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Deutſchland. 


Derlin, 13. Oktober. Sicherem Vernehmen | Afpenjäger ſollen Befehl erhalten haben, in den 


Italien iſt diesn 


und Rußland das Waſſer trübt. 


nach trifft der Kaiſer Anfang November in Pleß befeſtigten Punkten der Alpen zu überwintern, 


zur Abhaltung von Faſanenjagden ein. 

— In einer Verſammlung zu Halle ſprach 
ſich der „Bund der Landwirthe“ gegen den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag aus. Die Ver⸗ 
ſammlung, an der auch Graf Herbert Bismarck 
theilnaym, beſchloß, au die verbündeten Re⸗ 
gierungen und den Reichstag die Bitte zu richten, 
von einer Herabſetzung der bisherigen Eingangs⸗ 
ölle auf ruſſiſches Getreide abzuſehen. Die 
ſchwere Lage der deutſchen Landwirthſchaſt werde 
durch eine ſolche Zollherabſetzung derartigt ver⸗ 
ſchärft, daß dieſelbe unerträglich werden würde. 

— Der Kaiſer hat auch geſtern wieder auf 
Jagdſchloß Hubertusſtock uach der Rückkehr von 
der Morgenpürſche einige Vorträge entgegenge⸗ 
nommen und darauf Regierungsaugelegenheiten 
erledigt. Am Abend arbeitete Se. Majeſtät längere 
Zeit allein. 

— Die von Frhrn. v. Wangenheim in dem 
„Korreſpondenzblatt des Bundes der Landwirthe“ 
erhobene Forderung eines Wechſels in der Perſon 
des Reichskanzlers ſcheint in manchen agrariſchen 
Kreiſen Wiederhall gefunden zu haben. Wenigſtens 
melden die Blatter von einer in Franken gefaßten 
ähnlichen Reſolution. Abgeſehen von dem Ein⸗ 
griff in die verfaſſungsmäßigen Rechte des Kaiſers, 
welcher in jener Forderung liegt, erſcheint ſie mit 
der Nothwendigkeit, die Jutereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu wahren, gerade jetzt nicht ausreichend 
begründet. Nachdem in Sachen des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Haudelsvertrages vor dem Zolllriege 
nicht zurückgeſchreckt und dafür Sorge getragen 
iſt, daß während der ſchwebenden Verhandlungen 
der Renten ang ein ſachverſtändiger Beirath aus 
den Stveifen der Intereſſenten zur Seite ſteht, iſt 
die Abſicht, die wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands in vollem Umfange und im Zu⸗ 
ſammenhange mit der eigenen Auffaſſung der 
Betheiligten zu wahren, nicht zu verkennen. 
Wenn dabei auch die Intereſſenten anderer Kreiſe 
des Erwerbslebeus, als diejenigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, berückſichtigt werden, jo iſt dies vom 
Standpunkte der Regierung, welche doch die Ge⸗ 
ſammtheit des Wirthſchaftslebens vor Augen 
haben muß, nicht mehr als gerechtſertigt. Daß 
aber auch den Intereſſen der Landwirthſchaft volle 
Würdigung zu Theil werden ſoll, beweiſt u. A. 
die Hineinziehung von Männern von ſo ausge⸗ 
prägt agrariſchem Standpunkte, wie Graf Kauitz 
und Herrn von Puttkamer⸗Plauth, zu ſachver⸗ 
ſtändigem Beirathe. 5 

Daß auch ſonſt die landwirthſchaſtlichen In⸗ 
tereſſen nicht ſtiefmütterlich behandelt werden, be⸗ 
weiſt u. A. der Umſtaud, daß eine von den be⸗ 
theiligten Kreiſen lebhaft gewünſchte und für 
unſere Ausfuhr wichtige Ermäßigung des ruſſi⸗ 
ſchen Eingangszolls diesſeits nicht verlangt wor⸗ 
den iſt, um die Konkurrenzfähigkeit der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft gegenüber der deutſchen nicht noch 
zu ſteigern. 

Die Sorgen unſerer Landwirthſchaft anläßlich 
der Bei e Verhandlungen ſind 
klärlich, und es i a 
deutſchen Landwirthe eifrig über die Wahrung 
ihrer Intereſſen wachen. Das iſt ihr gutes Recht 
und in gewiſſem Sinne ihre Pflicht. Nicht be⸗ 
rechtigt aber iſt der ſachlich unzureichend be⸗ 
gründete persönliche Angriff gegen den erſten 
Rath der Krone, deſſen Wirkung überdies doch 

nur die Erzengung von Mißtrauen und die 
Schwächung der Antorität fein kann und daher 
grade in unſerer Zett am wenigſten angebracht 
erſcheint. : 

Nach einer von dem großherzoglich 
heſſiſchen Juſtizm niſterium an die dortigen Juſtiz⸗ 
behörden erlaſſenen Verfügung iſt auf Grund 
einer zwiſchen der Reichsregierung und der 
ſchweizeriſchen Regierung ausgetauſchten Gegen⸗ 
ſeitigkeitserklärung in Zukunft im Auslieſeferungs⸗ 
verkehr mit der Schweiz die Auslieferung auch in 
ſolchen Fällen vorſätzlicher Körperverletzung zu be⸗ 
anſpruchen und zu bewilligen, die eine Arbeits⸗ 
unfähigteit von mehr als zwanzig Tagen zur 
Folge hat, ohne Rückſicht darauf, unter welchen 
Umſtänden und mit welchen Waffen oder Werk⸗ 
zeigen die That begangen worden iſt. 

— Zu der von der „Kreugztg.“ bemängelten 
Seelſorge in der kaiſerlichen Marine wird aus 
der Flotte naheſtehenden Kreiſen geſchrieben: 
„Wenn die Kreuzztg.“ behauptet, die Zahl der 
Marinepfarrer ſei zu gering, ſo möchten wir dies 
ſtark in Zweifel ziehen; wenigſtens iſt der Prozent⸗ 
ſatz der Zahl der Marinegeiſtlichen (die neueſte 
Raugliſte verzeichnet: einen evangeliſchen Marine⸗ 
Oberpfarrer, acht evangeliſche Marinepfarrer und 
je einen katholiſchen Marine⸗Oberpfarrer und 
Marinepfarrer) im Verhältniß zu der Kopfzahl 
der Mannuſchaften hier größer, als es z. B. bei 
der Landarmee der Fall iſt. Allerdings wird der 
Einwand gemacht werden, daß es viele ſeegeheude 
Kriegsſchiſfe giebt, die keinen Geiſtlichen am Bord 
haben und ein alleinſahrendes Schiff würde im 
Vergleich mit den Verhältniſſen der Landarmee 
einer Garniſon zu vergleichen ſein. Es muß aber 
einleuchten, daß es unmöglich iſt, jedem Kriegs⸗ 

orzeug einen Geiſtlichen beizugeben, ſonſt müßte 
die Zahl der Mariuepfarrer mindeſtens verfünf. 
. werden und auch das würde noch nicht ge⸗ 
Er 5 ſede Manuſchaft ſich aus verſchiedenen 
Nonfeſſſonen zuſammenſetzt. Die gegenwärtige 
Zahl der Marinepfarrer iſt aber genügend groß, 
um ſowohl die Stellen an den Garniſonkirchen in 
Kiel und Wilhelmshafen zu beſetzen, wie auch 
größeren Flottenverbänden (Geſchwadern) einen 
Geiſtlichen beizugeben. Und nicht wm. dieſe haben 
einen Seelſorzer, ſondern vor allem auch ſolche 
allein ſegelnden Schiffe, auf denen ſich Seelapetten 
Kadetten und Schiffsſungen befinden. Auch an 

ord derjenigen Kriegsſchiffe, auf deuen ſich kein 
Geiſtlicher befindet, wird die Religionsübung nicht 
vernachläffigt; denn auf Anordnung des Reichs⸗ 
marineamts findet auf jedem Schiff, wenn es die 
Witterungsvorhältuiſſe erlauben, alle 14 Tage ein 


abhält. Unſer es Wiſſens oe die Mannſchaſten 
der Armee dagegen nur alle vier Wochen einmal 
zur Kirche geführt. Jeder, der ſich Jahre laug 
au Bord unserer Kriegsſchiſſe aufzehalten hat, 


al: 1 55 Som erinnern, 
Tüdruck ein Gottesdieuſt auf See machte, wenn 
dieſen auch nur ein erſter Offizier Ken Es 
fehlt hier ebenſo wenig an dem Chorgeſang eines 
geiſtlichen Wa wie an einer vorgeleſenen Predigt 


and an einem — 
Pariſer Blätter vollführt 
einen großen m 


welchen erhebenden 


Eine Anzahl 
ſeit = Tagen 


durch aus berechtigt, wenn die 


miral Karcher iſt vom Kommando der 2. Diviſion 
der Manöverflotte entbunden; fein Nachfolger iſt 
Kontre⸗Admiral 
Direktor in Kiel. 


zeiger“ meldet, überfuhr der heute Nacht 1 Uh 

Sonntagsgottesdieuſt ſtatt, den der erſte Offizier 22 M : x 8 
bei einem Bahnübergang in der Nähe von Brühl 
ein Fuhrwerk. Von den Inſaſſen wurden drei 
Perſonen getödtet, zwei 1 ber 
3 8 deten wurden in die hieſige Klinik überführt. 
wird ſich, ſelbſt wenn kein Marinepfarrer einge⸗ ih zin in 
abgehaltener naſſauiſcher Landesparteitag der Kon⸗ 
ſervativen beſchloß, e 
nicht mehr, wie früher, zu unterſtützen, ſondern 
eigene Kandidaten nel Im Oberlahnkreis, 
wo die Natioualliberalen früher den konſerbativen] Sie haben ein ſpaniſches Kriegsſchiff, welches vor⸗ 


9— 


und auch ſonſt ſollen von der italieniſchen Grenze 
allerhand auf einen nahe bevorſtehenden Angriff 
gegen Frankreich hindeutende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden. Wäre nicht der Kaiſer von 
Oeſterreich im Dreibunde, welcher die Italicner 
mäßigend beeinflußt und die Deutſchen zurückhält, 
der Krieg wäre ſchon jetzt ſo gut wie gewiß. 
Zur Erklärung dieſes thörichten und leichtfertigen 
Geredes ſchreibt man: 2 
„Ein Theil der Pariſer Preſſe hat noch nicht 
abgerüſtet und fährt fort, in die Kriegstrompete 


zu blaſen und die Leſer mit kriegeriſchen Gerüchten 


der verſchiedenſten Art zu beunruhigen. Da 
augenblicklich leine beſonderen politiſchen Urſachen 
borliegen, wodurch dieſer Feldzug motivirt ſein 
könnte, muß angenommen werden, daß wiederum 
ein Börſen⸗Konſortium denſelben veranlaßt hat. 
Da aber in den nächſten Tagen hier alles „A la 
joie* fein muß, wozu auch gehört, daß die Börſe 
den ruſſiſchen Beſuch mit einer anſtändigen „Hauſſe“ 
begrüßt, ſo wird zweifelsohne in den Journalen 
das Schwerterklirren durch den Klang der 
Friedensſchalmeien erſetzt werden, d. h. die Hetz⸗ 
blätter werden nicht aufhören, ihr Geſchäft zu 
betreiben, werden aber gleichzeitig in allen Ton⸗ 
arten verſichern, es ſolle durch das ruſſiſch⸗ 
jranzöfifche Verbrüderungsfeſt lediglich bekundet 
werden, daß Frankreich und Rußland gewillt ſind, 
den vom Dreibunde bedrohten Frieden aufrecht zu 
erhalten! 2 
an Die Arbeiten der Waſſerrechtskommiſſion 
waren zum Beginne der Ferienzeit ſoweit ge⸗ 
diehen, daß dem königlichen Staatsminiſtertum 
der vollſtändige Entwurf eines Waſſergeſetzes für 
die ganze preußiſche Monarchie vorgelegt werden 
konnte. Die bezüglichen Arbeiten der Miniſterial⸗ 
kommiſſion hatten einen lediglich vorbereitenden 
Charakter. Ihnen lagen nicht vom königlichen 
Staatsminiſterium angenommene bezw. Allerhöchſt 
genehmigte Grundzüge zu Grunde, ſondern es galt 
zunächſt, eine Grundlage für die Entſchließungen 
der Staatsregierung zu gewinnen. Schwerlich 
aber wird in einer noch fo ſorgfältigen Ausarbei- 
tung einer Miniſterialkommiſſion bereits eine ſolche 
ſichere Unterlage zu erkennen ſein, vielmehr wird 
die begutachtende und belehrende Mitwirkung der 
mit der Waſſerwirthſchaft unmittelbar praktiſch 
befaßten Staatsorgane ſowie der hervorragendſten 
Sachverſtändigen auf dieſem Gebiete dabei nicht 
zu entbehren ſein. Auch ſprechen manche Gründe 
dafür, durch Veröffentlichung des Entwurfs die 
Mitwirkung der öffentlichen Meinung und der 
Kritik aller Betheiligten hervorzuruſen. Die Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber iſt aber zunächſt noch aus⸗ 
geſetzt, weil die Nothwendigkeit ſich herausſtellte, 
einige wichtige Abſchnitte des Geſetzentwurfs mit 
Rückſicht auf neue inzwiſchen hervorgetretene Ge⸗ 
ſichtspunkte einer erneuten Prüfung durch die be⸗ 
zeichnete Kommiſſion unterziehen zu laſſen. 
Der Zuſammentritt der Kommiſſton iſt für 
nächſte Woche in Ausſicht genommen; es dar 
daher angenommen werden, daß die Ergänzung 


ihrer früheren Arbeiten bald zum Abſchluß gebracht 


und ſo die Beſchlußfaſſung des königl. Staats⸗ 
miniſteriums über die weitere Behandlung der 
Sache in naher Zeit ermöglicht werden wird. 

n Privatbrieſe aus China theilen mit, daß 
die nationale Bewegung im Reiche der Mitte un⸗ 
aufhörlich und raſch an Boden gewinnt, daß ſie 
von oben herab geleitet und begünſtigt wird und 
daß damit ein Zurückdrängen der Bedeutung und 
des Einfluſſes der Fremden Hand in Hand geht. 
Dieſe Tendenz kommt vornehmlich in der natio⸗ 
nalen Wehrfrage zur Erſcheinung. Zunächſt will 
man ſich auf maritimem Gebiete von europäiſcher 
Bevormundung unabhängig machen und eine 
national⸗chineſiſche Flotte ſchaffen, welche aus ein⸗ 
heimiſchem Material von einheimiſchen Kouſtruk⸗ 
teuren gebaut, nur mit einheimiſchem Menſchen⸗ 
material bemannt und von einheimiſchen Offi⸗ 
zieren befehligt wird. Dann ſoll das Landheer 
an die Reihe kommen. Auch auf Erringung der 
wirthſchaſts⸗- und handelspolitiſchen Unabhängige 
keit iſt das Streben Chinas gerichtet. Die Ent⸗ 
ſendung zahlreicher Chineſen zu Studienzwecken 
nach Europa und Amerika zielt nur darauf ab, 
ſich möglichſt raſch die nöthigen techniſchen 
Kenntniſſe anzueignen, um ſpäter auch in dieſer 
Hinſicht das Ausland entbehren zu können. Mit 
der Erkrankung des nationalen Bewußtſeins hält 
in China ein Wachſen der Abneigung gegen das 
Chriſtenthum gleichen Schritt. 

u Die Meldung der Preſſe, daß die Neuan⸗ 
forderungen für Verkehrsanlagen für den nächſten 
Etat in vollem Umfange bewilligt ſind, dürfte nur 
für das Bereich der Eiſenbahnverwaltung zutreffen, 
welche auch bei ihren Neuanmeldungen auf die 
Finanzlage volle Rückſicht genommen hatte. Be⸗ 
treffs der anderen Reſſorts ſind die Verhandlungen 


aber noch in der Schwebe, und es bleibt zunächft| 


deren Ergebniß abzuwarten. 


Thorn, 13. Oktober. Da der bisherige Ab⸗ 
geordnete für Thorn⸗Kulm Rittergutsbeſitzer Dom⸗ 
mes⸗Naruau mit Rückſicht auf ſein hohes Alter 
eine fernere Kandidatur abgelehnt hat, werden die 
Konſervativem außer dem zweiten bisherigen Ab⸗ 
geordneten, Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau, 
den Landrath Krahmer hierſelbſt aufftellen, der 


bei der Reichstagswahl gegen den Polen unterlag. 


Guhrau, 13. Oktober. Ein Theil der Wähler⸗ 


Verſammlung in Guhrau nahm in Ausſicht, den 
Reichstagsabgeordneten Grafen Carmer zu erſuchen, 


als zweiter Kandidat des Wahlkreiſes Guhrau⸗ 
Wohlan⸗Steinau neben dem Landrath v. Wrochem⸗ 
Wohlau zu kandidiren. 

Wilhelmshafen, 13. Oktober. Kontre-Ad⸗ 


Diederichs, bisher Oberwerft⸗ 


Bonn, 13. Oktober. Wie der „Generalan⸗ 


2 Min. von Köln hier eintreffende Pecſonenzug 


Die Verwun⸗ 
Wiesbaden, 13. Oktober. Ein in Limburg 


nationalliberale Kandidaten 


Pu Due“ en 


ſcheuchen wollte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 13. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der Königreichs 


Wahlreformtag des Abgeordneten Baernreither, 
welcher eine neue Wählerklaſſe der krankenverſiche⸗ 
rungspflichtigen Arbeiter vorſchlägt, welche 20 Ab⸗ 


unter dem Vorſitz des Vizekanzlers 


EEE DEREN 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Oktober. 
eine von der Regierung angeregte, din Ver⸗ 
tretern ſämmtlicher Schularten de Vereinigten 
beſuchte Unterrichts⸗Kouferenz zu⸗ 
ſammen, deren Verhandlungen bedeutſam zu wer⸗ 
den verſprechen. Haudelt es ſich doch um nichts 
Geringeres, als die Vereinbeitlichung, Vervoll⸗ 


georduete wählen ſoll, wurde heute eingebracht. ſtändigung und Verbeſſerung des nationalen Er⸗ 


Die Zahl der Abgeordneten würde ſich dadurch auf 
373 erhöhen. 


ziehungsſyſtems, um Ausfüllung der Lücken in 
der Abſtufung des Unterrichts, ſo daß Elementar⸗ 


Das Haus begann die erſte Leſung der böh⸗ ſchulen, Sekundärſchulen und Univerſitäten orga⸗ 
miſchen Ausnahmeverordnungen. Als Redner niſch ineinandergreiſen, ſich als Glieder zu dem 


dagegen find 7 Jungezechen und die Abgeordne⸗ 
55 Baernreither, Biankini und Schneider ange⸗ 
melde. 


i Frankreich. 

Paris, 13. Oktober. Eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, welche von den aus dem Ausſtands⸗ 
gebiet des Departements du Nord zurückgekehrten 
ſozialiſtiſchen Deputirten einberufen war, ſprach 
ſich, nachdem die Deputirten heftige Reden gegen 
die Regierung und die Polizei gehalten hatten, 
für eine Ermuthigung der Ausſtändigen und für 
den Erlaß einer Amneſtie aus. 

Nach hier vorliegenden Nachrichten aus 
Montevideo unterſtützt auch die Kaufmannſchaft 
die Kandidatur des Generals Tajes. 

Aus Rio Grande wird gemeldet, daß die Fö⸗ 
derirten ihre Gegner bei Quarahy überraſcht und 
200 derſelben getödtet haben. 

Paris, 13. Oktober. „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det, daß das Zareupaar heute in Kopenhagen erſt 
einer Meſſe in der ruſſiſchen Kapelle beiwohnen 
und alsdann einen Beſuch an Bord der franzoſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe machen werde. 

Paris, 13. Oktober. Sämmtliche Blätter 
begrüßen die ruſſiſchen Seeleute in warm gchal- 
tenen Artikeln und betonen den friedlichen Charak⸗ 
ter des Flottenbeſuches in Toulon. Das Jour⸗ 
nal des Debats“ hebt hervor, die Feſte in Toulon 
würden gewiſſen Mächten mehr oder weniger ge⸗ 
fallen, aber Beunruhigung könnten ſie bei keiner 
Macht hervorrufen. „Soleil“ ſagt, die au rich⸗ 
tige, ſolide, dauerhafte und friedliche ſranzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Verbrüderung provozire Niemand, wäh⸗ 
rend der Dreibund die ganze Welt beunruhige. 
Der „Figaro“ erklärt, die frauzöſiſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
bindung ſei keine Herausforderung; ſie müſſe 
jedoch dem Dreibunde zu denken geben. 

Dem „Figaro“ zufolge überwache die Po⸗ 
lizei mehrere Ausländer unter dem Verdachte, 
daß ſie Agents Provekateurs ſeien, auf das 
ſtrengſte. Die Ausweiſungsbefehle ſeien bereits 
vorbereitet. 


Toulon, 13. Oktober. Die Stadt iſt feſt⸗ 


lich geſchmückt und die Strußen ſind außerordent⸗ 


lich belebt. Die Mitglieder der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris ſind an Bord des Kreuzers „Da⸗ 
vouſt“ dem ruſſiſchen Geſchwader entgegengefah⸗ 


reu; ferner fuhren 4 franzöſiſche Torpedo⸗Aviſos, 
6 Torpedoboote und eine große Zahl von Pribat⸗ 
dampfern dem Geſchwader entgegen. 


8 Das Wetter 
iſt prächtig. 

Toulon, 13. Oktober. Kurz vor 9 Uhr 
kau das ruſſiſche Geſchwader bei etwa 15 Meilen 
in Sicht; um 9 Uhr 25 Min. wurde die Ein⸗ 
fahrt in die Rhede ſignaliſirt. 

Toulon, 13. Oktober. Das leichte Ge⸗ 
ſchwader traf die ruſſiſche Eskadre um 9½ Uhr 
Vormittags au. Der Botſchafter von Giers wie der 
Kommandant Mareſhal begaben ſich an Bord 
des ruſſiſchen Flaggſchiffes, woſelbſt Kommandant 
Mareſhal im Namen des Marineminiſters den 


Admiral Avelau bewillkommnete und demſelben 
die beſten Grüße nicht allein der Marine, ſondern 
ganz 


Frankreichs entgegenbrachte, wovon der 
Admiral alsbald einen Beweis erhalten werde. 


Admiral Avelan dankte hierauf auf das Innigſte. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 12. Oktober. Der Miniſter des 
Innern, Capdepon, hat bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Sagaſta aus Geſundheitsrückſichten feine 
Demiſſion eingereicht. Der „Correo“ 


Arbeiten beibehalten; wer an More's Stelle zum 


werden würde, ſei noch unbeſtimmt. 


von Waffen in Gibraltar verboten 
Der Sultan von Marokko iſt in Tafilelt an- 
gekommen. - 


perſonen wetteifern miteinander um die Ehre, an 
der Expedition Theil zu nehmen, welche ausge⸗ 
rüſtet wird. - „| 
Generale erklären ihre Bereitſchaft, die Führung 
der Truppen zu übernehmen. Der Nachkomme 
eines der volksthümlichen Helden des 2. Mat 1808, 
der Graf v. Daoiz erbietet ſich, als Vertreter 
ſeines bekannten und berühmten Vorfahren, an 
dem Kriege gegen die Mauren Theil zu nehmen. 
Selbſt die karliſtiſchen Würdenträger folgen dem 
Beiſpiel, das die fünmtlichen aktiven und pen⸗ 
ſionirten Generale geben. Freiwilligenkompagnien 
entſtehen, und während ſich einerſeits eine ſtarke 
Oppoſition gegen den Kriegsminiſter Lopez 
Dominguez geltend macht, der für den Frieden iſt, 
ſtimmen die Miniſter des Aeußern, der Marine, 
ja ſelbſt der der Finanzen in die ſtürmiſche For⸗ 
derung nach einem bewaffneten Eingreifen in 


Marokko ein und erwerben dadurch große Volks⸗ 
thümlichkeit. Auch in den dieſen Männern nale⸗ 
ſtehenden Kreiſen wird jetzt die Anſicht laut, daß 
ein auswärtiger Krieg dazu beitragen kann, das 
Land vor dem Bürgerkriege, die Krone vor den 
großen Gefahren zu bewahren, di 
Lopez Dominguez wird ſchwer getadcit, weil er 
den Forderungen des Generals Murg allo, des 
Gouverneurs von Melilla, nicht nachgegeben, nicht 
ſeit lange die von letzterem geforderten Truppen 
dorthin geſandt und es zu dem jetzt en Konflikt 
hat kommen laſſen. Die Wabylen thun das ihre, 
um die Begeiſterung der Spauier zu erhöhen. 


tür drohen. 


andidaten unterſtützten, jetzt aber den Reichstags⸗ überfuhr, thätlich angegriffen, Schüſſe auf das⸗ 


abgeordneten Landwirth Fink als eigenen Kandi⸗ 
Kriegslärm. daten ES 8 


„ ern 


elbe abgegeben, 
aufſtellten, iſt von den Konſervativen der bis⸗ handen — 


den Kapitän und 


Der glaubt, 
Moret werde das Miniſterium der öffentlichen 


Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten ernannt | 


Auf das Anſuchen der ſpaniſchen Regierung 
hat die engliſche Regierung die Aus⸗ und Einfuhr 


Sevilla, 10. Oktober. Die Kriegsbegeiſterung 
greiſt immer weiter um ſich. Die verſchiedenen 
[Regimenter und Truppengattungen, viele Privat⸗ 


Die meiſten hohen Offiziere und 


au wo daten M 35 
Matroſen zum erſten predigte. 
und Blut fordert Blut. Sie haben packenden und intereſſanten Rede richtete er ſich 


Ringe eines Syſtems zuſammenſchließen. Die 
Bildung iſt durch die nach deutſchem Muſter ein⸗ 
gerichteten, trotzdem aber eine leichte nationale 
Färbung tragenden Elementarſchulen (Board- 
Schools) ſo ſehr in die weileſten Schichten des 
Volkes gedrungen, daß die Vervollkommnung dee 
nationalen Erziehungsſyſtems durchaus eine An⸗ 
gelegenheit geworden iſt, welche über die Fach⸗ 
kreiſe hinaus die allgemeinſte Tbeilnahme erweckt. 
Der Anſtoß zu dieſem Fortſchritt ging zwar ein⸗ 
geſtandenermaßen von der Demokratie aus, doch 
hat er ſich bald den konſervativeren Elementen des 
Volkes mitgetheilt, welche ſich willig unter den 
hierin wohlthätigen Zwang der Zeit beugten. 
Hauptſächlichen Gegenſtand der Berakhung werden 
die Sekundärſchulen bilden. Mundella, der Prä⸗ 
ſident des Handelsamtes, kündigte ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit an: „Die Frage der Sekundärſchule 
wird bald vor das Laud kommen.“ Ihre Wich⸗ 
tigkeit leuchtet allerdings ein, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß dieſe Mittelſchulen den Kern der eng⸗ 
liſchen Jugend erziehen ſollen, und Mr. Acland, 
der Unterrichtsminiſter, hat eben mit Rückſicht 
darauf, daß in ihnen den Mittelklaſſen und den 
arbeitenden Klaſſen eine über das von der Elemen⸗ 
tarſchule Gebotene hinausgehende Bildung dar⸗ 
gereicht werden ſoll, die Forderung aufgeſtellt, daß 
ſie billig, wirkſam und durch die Staatskontrolle 
hervorragend, lebens⸗ und leiſtungsfähig gemacht 
werden müſſen. Dazu ſoll, nach Acland, durch 
Beſtimmung einer Parlamentsakte ein Theil der 
Lokalabgaben beſtändig verwandt und, nach dem 
Vorbild eines für Wales beſtehenden Statuts, den 
Grafſchaftsräthen ſowohl die Höhe der Be⸗ 
ſteuerung zu Schulzwecken überlaſſen, als auch 
die Oberaufſicht über dieſe Schulen überkragen 
werden. So darf man hoffen, daß Matthew Ar⸗ 
nold's Klage, die Söhue der engliſchen und iriichen 
Handelsleute würden in den erbärmlichſten Mittel- 
ſchulen der Welt großgezogen, bald gänzlich der 
Begründung entbehre. 

X. C. London, 13. Oktober. Der Winter 
naht und wie ein drohendes Geſpenſt erhebt ſich 
das Elend in White Chapel, Louboth und South 
Warth. Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich 
mit der möglichen Milderung dieſes ungeheuren 
Elendes, beſonders in der Arbeitsloſenfrage. Ge⸗ 
wiß findet man bei den in dieſer Zeit ſo häufigen 
Verſammlungen unter freiem Himmel manches 
arbeitsſcheue Geſindel, welches aus feiner Arbeits⸗ 
loſigkeit ein Gewerbe macht. Wenn man aber 
die wirllichen Folgen der Arbeitsloſigkeit ſehen 
will, jo muß man in den engen, dilſtern Gaſſen 
von White Chapel die Arbeiterwohnungen auf⸗ 
ſuchen, wo man gewöhnlich eine ganze aus 5 bis 
6 Perſonen beſtehende Familie in einem einzigen 
ſogenannten Zimmer wähnt und in dem näm⸗ 
lichen Bett, d. h. auf einem Haufen ſchmutziger 
Lumpen ſchlafen Durch Hunger und Kälte faſt 
völlig ſtumpfſinnig gemacht, — denn ſeit dem 
großen Bergarbeiterſtreik können die Armen Lon⸗ 
dons ſich kein Feuer zum Kochen oder zum 
Wärmen mehr verſchaffen, — kauern die Fa⸗ 
milienmitglieder, deren Haupt oft nur ein 20jäh⸗ 
riger Schneidergeſelle mit 10—12 Schilling Lohn 
pro Woche iſt, theilnahmslos in ſtumpfer Erge⸗ 
bung abwartend, und iſt gar keine Seltenheit, daß 
die Enquete des Croner über die Todesurſache 
eines dieſer Armen einfach den Tod in Folge 
mangelnder Lebensmittel konſtatirt. Andererſeits, 
ſo z. B. vergangene Woche, wurde konſtatirt, daß 
während der letzten 14 Tage 60 ganz kleine Kin⸗ 
der durch ihre Mütter im Bett in Folge Platz⸗ 
mangels erdrückt worden waren. Nach der An⸗ 
ſicht Eingeweihter iſt das übrigens auch eine be⸗ 
liebte Art für Mütter mit vielen Kindern, ſich 
des jüngſten auf dieſe Art zu entledigen. Das 
Elend muß wirklich ſchon ganz furchtbare Formen 
angenommen haben, um Mütter zu ſolchen 
Schritten zu verleiten. 

In einer längeren Rede verlangte John 
Burns im Unterhauſe bereits vor einiger Zeit 
die Anwendung von entſprechenden Maßregeln vor 
Eintritt der Kälte, insbeſondere wies er auf die 
verſchiedenen Arten der Arbeit hin, welche gerade 
den Arbeitsloſen überlaſſen werden müßten; ſo 


z. B. häufigere Straßenreinigung, Pflaſter⸗ 
arbeiten, Kanalarbeiten u. ſ. w. Auch Henry 


Fowler ſchickte an die offizielle Sanitätskommiſ⸗ 
ſion verſchiedene Vorſchläge zur Abhülfe. In⸗ 
deſſen iſt es mehr als zweifelhaft, daß die Re⸗ 
gierung oder die Verwaltung der Stadt London 
ſelbſt, wenn ſie alle dieſe wohlgemeinten Rath⸗ 
chläge befolgen ſollte, dem Elend in wirklich 
wirkungsvoller Weiſe ſteuern könnte. Nicht zum 
wenigſten haben die zahlreichen Hülfskomitees mit 
der völligen Indifferenz und noch mehr mit der 
phyſiſchen Unmöglichkeit der Aermſten von White 
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Henke tritt in Oxford ſätzen wieder aufnahmen, 
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Annahme von Inſeraten grohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Franke 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 6 C. 


London, 13. Oktober. 
folge geſchieht der Einmarſch der Truppen der 
Südafrika⸗ Kompagnie in Matabeleland heute. 
Nach derſelben Quelle wären die Beſorgniſſe 
wegen des langen Ausbleibens Sir Gerald Por⸗ 
tals auf dem 9 
ungerechtfertigt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Oktober. In Verams 
laſſung der hier heute in Gegenwart der ganzen 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſtattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten, die Kielſtreckung zu dem ruſſiſchen Kreuzer 
und der Beſuch an Bord der franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe „Isle“ und „Sourcouf“, ſchreibt 


die offtziöſe „Nat.⸗Tid.“, daß dieſe Feſtlichkeiten 


von allgemein⸗europäiſcher hochpolitiſcher Bedeu⸗ 
tung und ein Supplement zu den Tagesereig⸗ 
niſſen in Toulon ſeien. Wohl fänden ſie auf 
däniſchem Territorium, aber unter ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Flaggen ſtatt. Die Dänen könnten 
jedoch nur Zuſchauer ſein, damit Dänemark nicht 
den Schein erhalte, der Schauplatz von Hand⸗ 
lungen zu ſein, „die in jeder Hinſicht unſeren 
Gedanken, unſeren Handlungen, unſeren Volks 
intereſſen abſolut fern liegen.“ 


Rußland. 
Die franzöſiſchen Blätter werden nicht müde, 
zu verſichern, daß das ruſſiſche Mittelmeerge⸗ 


ſchwader, das Toulon beſuchen wird, eigentlich 
keinen richtigen Begriff von der ruſſiſchen Flotte 
zu geben vermöge. Das iſt richtig, aber nicht in 


dem Sinne, wie die Frauzoſen es meinen. Wenn 
man die ruſſiſche Flottenliſte muſtert, findet man 
dort eine außerordentliche Zahl von veralteten 
Schiffen, die man zum größten Theil in Frank⸗ 
reich und in Deutſchland längſt ausrangirt haben 
würde. Das gilt insbeſondere von den Thurm⸗ 
ſchiffen der Küſtenvertheidigung, den Monitoren 
und zum Theil auch von den Kreuzern. Die neuen 
Schlachtſchiffe und gevanzerten Kreuzer ſind zum 
allergrößten Theil noch lange nicht fertig. 


fünf Schiffe, die Rußland nach Toulon ſchickt, ger 2 


hören zu den beſten, die die große noreiſche Macht 
überhaupt zu verſenden hat. Das gepanzerte 
Thurmſchiff „Nikolai 1“ iſt erſt im Anfange der 
neunziger Jahre ſertig geworden. Die ruſſiſchen 
Panzer mit feſten Thürmen können zur Zeit nicht 
beſſer zur Schau gelangen, da die neuen Schiffe 
dieſer Gattung „Petropawlowst“, „Poltawa“, 


„Sewaſtopol“, noch im Bau begriffen ſind, ja fie 


ſtehen noch auf den Stapeln. Sodann ſchickt Ruß⸗ 
land die beiden beſten und neueſten gepanzerten 
Kreuzer, welche es beſitzt, nach Toulon; der „Ad⸗ 
mival Nachimow“ iſt im Jahre 1885, der Panzer⸗ 
kreuzer „Pamfat⸗Azowa“ iſt im Jahre 1888 vom 
Stapel gelaſſen worden. Beide Schiffe beſitzen 
eine Geſchwindigkeit von über 17 Knoten. Bis jetzt 
hat Rußland keine Panzerkreuzer von größerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Angriffskraft. Ferner erſchein! 
in Toulon der kleine geſchützte Kreuzer erſter Klaſſe 
„Rynda“, ein Schiff, das 1885 rom Stapel ge⸗ 
jaſſen iſt, und, wenn es auch nur 15 Knoten 
macht, als ein für den ſtationären Dienſt im 
Auslande durchaus geeignetes Schiff angeſehen wer⸗ 
den muß. Auch von dieſer Gattung hat die ruſſiſche 
Flotte von dem „Admiral Kornilow“ abgeſehen, 
nichts Beſſeres aufzuweiſen. Endlich iſt noch das 
Kanonenboot „Terez“ zu erwähnen; es iſt im 
Jahre 1888 vom Stapel gelaſſen und mit ſe guten 
Maſchinen ansgeſtattet, daß es ſehr wohl als 
Aviſo gebraucht werden kann. Als ſolches dient 
es auch dem ruſſiſchen Mittelmeergeſchwader, das 
außerdem aus den Panzern „Nicolai 1“, um 
„Pamjat⸗Azowa“ beſteht. „Admiral Nachtmow“ 
und „Ryuda“ find für den Stationsdienſt im 
Stillen Ozean beſtimmt. 8 

Petersburg. 13. Oktober. Das ae 
de St. Petersbourg“ ſchreibt in einem Arti 
über die Ankunft des ruſſiſchen Mittelmeer⸗Ge⸗ 
ſchwaders in Toulon: 


Das Geſchwader ift beauftragt, im Namen 


unſerer Marine den Beſuch zu erwidern, welchen 
ein franzöſiſches Geſchwader im Jahre 1891 in 
Kronſtadt abgeſtattet hat. Zwei der gegenwärtig 
unter dem Admiral Avelane vereinigten Schiffe 
kommen aus Amerika zurück, wo ſie an den 
Jubiläumsfeierlichkeiten Theil genommen haben. 
Man weiß, welch' ein warmer Empfang ihnen 
bei dicſer Gelegenheit bereitet worden iſt. Untere 
veſer kennen die Art und Weiſe, wie unſere See⸗ 
leute ſoeben in Cadix gefeiert worden ſind und 
wir nehmen mit Vergnügen dieſe unſerer Flagge 
geſpendeten Sympathie⸗Beweiſe entgegen, dieſer 
Flagge, welche überall wo ſie ſich zeigt, nur Ge⸗ 
danken der Sicherheit und des Friedens erregt. 
Darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Kund⸗ 
gebungen, von welchen wir oben ſprachen, ſowie 
diejenigen, welche in Frankreich unſerer Marine 
werden dargebracht werden. Nach den Vorbe⸗ 
reitungen, über die wir an anderer Stelle be⸗ 
richten, wird dieſer Empfang nicht blos der tra⸗ 
ditionellen Höflichkeit, die im franzöſiſchen 
Charakter liegt, ſondern auch der reundſchaſt 
entſprechen, welche beide Nationen und ihre 
Regierungen verbindet. Dieſe Freundſchaft hat 
ſich bereits von beiden Seiten bei verſchiedenen 
Gelegenheiten beftätigt. Man darf erwarten, daß 
ihre gegenwärtige Bethäligung ebenſo treu den 


Chapel zu rechnen, denn es gilt, durch Anweiſung Charakter der Feierlichkeit, welche den Beſuch 


von Arbeit den Arbeitsloſen von White Chapel] unſeres Geſchwaders 


ihr furchtbares Loos zu erleichtern. 


in Toulon auszeichnet, 
wiederſpiegeln wird, wie die herzliche Stimmung 


Die Preſſe beſchäftigt ſich immer noch mit in der ſich dieſer Beſuch vollzieht. 


dem Arbeiterführer Tom Man, welcher bekanntlich 


die Abſicht hat, den Arbeitskittel mit dem Prieſter⸗„Regierungsbote“ druckt 


13. Oktober. Der amtliche 


Petersburg, 
das Vorwort zu der am 


gewand zu vertauſchen und als Geiſtlicher ſeine heutigen Touloner Empfangstage n 


Agitation zwiſchen den Arbeitern fortzusetzen. franzöſiſchen Prachtausgabe des 
Indeſſen hat Tom Man feine Rechnung offenbar Reiſe des ruſſiſchen Throufolgers, 
ohne den Wirth, in dieſem Falle die anglifanifche| dabei der Beſuch des Thronfolgers an 
welche ſich angefichts der offen von Berlin, Wien und London 
. Tom a eh Ran: De 
zur Tribüne für Agitationen in ſozialiſtiſchem großem Takt erfüllt: ? 

8 0 Min, dem Kaiſer von Oeſterreich 


Kirche, gemacht, 
ausgeſprochenen Abſicht 


Sinne zu beuutzen, ſich hüten wird, Tom J 


wie er es träumt, eine Pfarre in einem großen Annäherung 
Die burger Höſen } U 
erſten Verſuche Tom Mans, von der Kanzel aus für Frankreich ſeien die 
zu agitiren, fanden gerade nicht den allgemeinen zwiſchen beiden ; 
Beifall der Zuhörer in der St. Thomas⸗Kapelle, wünſchenswerth. Nar Frankreich habe der 
am letzten Sonntag Abend folger nicht beſucht, 
einer zweifellos Zarewitſch 


Dorfe des Kohlengebietes zu übertragen. 
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einem Beſuch bei 
ſei ſogar eine gewiſſe 
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Stimmung raſche Fortſchritte machen werde. 
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lärmend über den Kanal und den Rhein hin⸗ Tag legen, welche den bei Eröffnung der gegen- gewandt. Da es jedoch von vornherein unmög⸗ lichſten Inhalt wir in Folgendem wiedergeben per Oktober 100,00, per Dezember 99,20, per 
er getönt haben würde. Die Befürchtung diene wärtigen parlamentariſchen Seſſion gemachten lich erſchien, daß der Wahlverein der freiſinnigen und welche die eingehendſte Beachtung und allge- März 96,75. Behauptet. 

zur Charakteriſirung der friedlichen Geſinnung Verſprechungen vollſtöndig entſprechen. Die Auf⸗ Vollspartei für den bisherigen Abgeordneten, meine Verbreitung verdient. Es giebt gewiß für Glasgow, 13. Oktober, Vormittags 11 
des Zaren, der unbedingt alles vermeiden welle, gabe iſt zwei elles keine leich e, beſonderg wein Herrn Brömel, eintrete, jo habe de Liberale den Menſchen nichts Wichtigeres, als die Er⸗ Uhr 5 Minuten. Noheiſen. Mixed numbers 

was als Herausforderung aufgefaßt werden es ſich z. B. darum handelt, durch Kürzung der Wa verein, der glaubte an der Kaudidatar Brömel haltung ſeiner Kraft und ſeiner Gſund eit. Fierzu warrants 42 Sh. 4 d. nom. 
könnte. »Beanttengehäfter und durch Verſchieben der Pen f.ſihalten zu müſſen, den Verſchlag abgelehnt iſt in erſter Reitze die Pflege der Mundhöhle Neivyerz, 12. Oktober, Abends 6 Uhr. 
ſionirung treuer Staatsdiener Erſparniſſe zu Reduer hält es für wichtig, hervorzugeben, daß nothwenig, die — „ein wahres Kabine tſtück der Waareubericht.) Baumwolle in New⸗ 
Vulgarien. machen. Oſſendar in der Absicht, Vorwürfe und Dr ahlrerein der freiſinniden Volkspartei die Sa spſung“ — eine mit vielen, für die ſpätere vork 8,37, do. in New⸗Orleaus 8 / Petro⸗ 
In Sofia wird verſucht, der Zeitungefehde endloſe Rellamationen zu vermeiden, haben die Einigung anzubahnen verſucht gabe, da der Verdauaug höchſt wie tigen Organen ausgefintiete leu m ſtetig. Standard white in Newyork 5,15, 
den vernünftigen Ent⸗ über die Verſammlung des hieſigen Liberalen Werkſtätte iſt, in welcher die eingenommene do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Veränderungen Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line certi⸗ 
N a ficates per November 70,50. — Schmalz 
dies nicht geglückt. Die Angriffe häufen ſich in ſetzen; dieſe Gehälter vertheilen ſich folgender⸗ hake der letztgenaunte Verein die Initiatwe in Zähne ſpielen. Ueber deren Zweck find die lolo 10,25, do. (Rohe u. Brothers) 10,50. — 
dem Blatte der gekränkten Miniſtergrößen Natſche⸗ maßen: der Miniſterpräſident und der Kommiſſar dieſer Ausele anbeit ergriffen. Es lägen jetzt Meinungen verſchieden. Damen, welche ſchone Zucker (Fair refiuing Muscovados) —.—. 
witſch und Tontſchew, und es iſt ein unerquick⸗ der Kronzüter beziehen je 2000 Pfund Sterling, wiederum dieſelben Gründe gegen die Kandidatur weiße Zähne beſitzen, glauben wohl, dieſeſben Mais per Oktober 47,50, per November 47,25, 
liches Schauspiel, zu ſehen, wie ſogenannte bul⸗ die Gehälter der übrigen Minifter variiren zwi⸗ des Herrn Brom l vor, wie bei der Neichstags⸗ ſeien nur dazu da, um fie aller Welt zu zeigen. per Dezember 47,52. Rother Winter⸗ 
ſchen 1400 und 1600 Pfund Sterling. Als der wahl. Der Vorſtand habe nun zunächſt die Auf⸗ Eines aber iſt ſicher, daß ſie die eminent wichtige Weizen loko 69,50, per Oktober 69,00, per 
Miniſterpräſident Patterſon dem Parlament den ſtellung cines Lokallandidaten ins Auge gelaßt, Aufgabe zu er üllen haben. den Biſſen zu vers November 70,00, per Dezember 71,50, per Mai 
Umarmung gerettet und der auch iynen ſelbſt zu Entſchluß der Regierung bekannt gab, erklärte er, leider wären jedoch alle dieſerhalb augelnüpften kleinern und ſeine Konſiſtenz zu erweichen, damit 78,62. Getreidefracht nach viverpool 2,75. 
Amt und Würden verholfen hatte. Die Blätter daß dieſer Beſchluß gefaßt worden wire, „weil Verhandlungen geſcheitert und der Vorſtaud ſei die Verdauungsſäfte deuſelben durchdringen, ihn Kaffee fair Rio Nr. 7 18,37, do. per No⸗ 
des Zarenreiches nehmen mit Wonne Notiz von die Regierung glaubte, zu allererſt mit dem guten daher übereingelommen, der Verſammlung Herrn zur Anfnchme in den Magen, zur nothwendigen vember 16,67, do. per Januar 15,97. Mehl 
dieſen Angriffen, wobei aber doch eine gewiſſe Beiſpiel der Eutſagung voraugehen zu müſſen, Juſtizrath Munckel als 


Verachtung für dieſe Art der Opposition mit wenn alle Staatsbeamten gezwungen wören, ſchlaßcu. 5 ) 5 
Opfer zu bringen“. Ein Vorſchlag, die parla⸗ auf die Gegenkandidatur Brömel ein und betont, Die ſorafältige Pflege des Mundes und der Chicago, 12. Oktober. Weizen per 


ziöfen und Privatberichten, die ein beſtehendes mentariſchen Diäten der Mitglieder beider Kam- daß dieſelbe nicht, wie vielſach angenommen werde, Zähne iſt des alb eine hbygieniſche Maßregel von Oktober 63,32, per November — — Mais 
oder beſtandenes Zerwürfniß zwiſchen dem Fürſten mern, welche 300 Pfund Sterling betragen, um von der freiſinnigen Vereinigung aufgeſtellt ſei, zrößter Bedeutung für Jedermann, fie ſollte ſchon per Oktober 38,75. Speck ſhort clear nom 
30 Pfund Sterling herabzuſetzen, wurde ſaſt ein denn der liberale Wahlverein ſetzte ſich zuſammen von Kindesbeinen am mit größter Peinlichkeit Pork per Oktober 16.25. 


und Stambulow in Abrede ſtellen, geht hervor, 30 0 N 10 Ve 2 5 g ine 9 > 2 
daß die „Friktionen“ noch keineswegs beſeitigt ſtimmig, aber allerdings ohne großen Enthuſias⸗ aus Nationalliberalen, Kouſervativen und einigen geübt werden. Wir wiſſen heute, daß alle 5 


find, wenn auch die Hofpartei vorſichtiger ge⸗ mus angenommen. Als der Abgeordnete Iſages rn, die ihren en lle — 

worden ift und der Fürſt ſich vorläufig hüten die Meinung ausſprach, daß unter den gegenwar⸗ zeugung nach zur ſreiſinnigen Volkspartei gehören. krankungen, uur durch Bakterien hervorgerufen Telegraphiſche De eſch 

wird, durch Entfernung Stambnlows das Land tigen Verhältniſſen die parlamentariſchen Diäten Der liberale Wahlverein könne als eine „Verſiche- weren. Und wo wäre ein günſtigerer Boden für peſchen. 

in unabſehbare Wirren zu ſtürzen. Ueber den auf 200 Pfund Sterling herabgeſetzt werden müß⸗ rungsauſtalt für die Wiederwahl des Herrn deren Entſtehung und Vermehrurg, als in der Bonn, 13. Oktober. Bei Brühl wurde 
Bromel“ bezeichnet werden. An das Neferat feuchten, warmen Mundhöhle ? heute Nacht auf dem Bahnübergang von dem aus 


uch 24 | Schweſtern wurden ſchwer verletzt in die hieſige 
3 aß. Klinit gebracht. Die eine Schweſter hat ſchwere 


amputirt werden mußte. Die Aerzte hoffen trotz 
der ſchweren Verwundungen, welche beide erlitten, 


Otto in Berlin iſt zum Amtsrichter in Labes ißt, nämlich bedächtig und langſam, ſtets nur kleine Toulon, 13. Ottober. Bei herrlichſtem 
’ 3. U 2 errit 


miralsſchiff nebſt 4 Kriegsſchiffen in den Hafen 
ein, wo eine ungeheure Menge in fvcnetifchen 
Jubel ausbrach. Nach den üblichen Salutſchüſſen 
und Formalitäten ſtieg der Admiral Avelan an 
Land, wo derſelbe von dem Marinepräfekten em⸗ 


eitig über die Agitation, und di qnellen geſchaffen werden. Zu dieſem Zweck hat aus nehm | 
3 3 . echo au diem 3 dene ein Verbot der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten er⸗ Magdeburg, 13. Oktober. Zucker ⸗ Apelan zu Fuß nach der Präfektur, wo nochmals 


bericht. x fl, von 92 Prozent 5 > . 
8 er 1 88 ee: ſtürmiſche Ovationen ſtattfauden. Nachmittags 


£ (4 S = g N Nilli Her 8 Fug 1 x g h 
nach entfernten Orten abfommandirt und durch Sterling, d. h. 6 Millionen Mark einbringen Golluow, der an der Oberwiek bei Naſchkowsky's Rendement 13,70, neue 13,90. Nachprodukte war Admiral Avelan im Nathhaus, wo der 


3 1 ee oe e e e nicht 455 als Holzhof lag, erkrankte geſtern Nachmittag ein exkl. Th Prozent Rendement —,—. Stetig. — Bürgermeiſter die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft 
werden ihren Dienſt quittiren müſſen.“ 25 Prozent ad valorem bezahlenden Import⸗ Bootsmann unter choleraverdächtigen Brod⸗Raffinade 1. —,—. Brod⸗Raffinade I. in längerer Rede verherrlichte; bisher kein Zwiſchen⸗ 
3 waaren, aus dieſer Quelle würde man etwa Anzeichen und wurde derſelbe in das ſtädtiſche ., Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 5 ; art BER 
Amerika. 250 000 Pfund Sterling ziehen Krankenhaus überführt, während der Kahn zur Gemahlener Melis I. mit Faß 26,50. Ruhig. fall, da die Bevölkerung trotz ungeheuren Freuden⸗ 
5 Di Dieſe beiden Regierun svorſchläge erhielten Dunrantäneftation abging. Nohzucler I. Produkt Trauſito f. a. B. Hanı- taumels relativ vernünftig iſt. 
CCC 8 „c Venn Miniterinin Berlin wurde untingft Burg per Oliober IBSEN, bei, , ene: dom, 18. Ottober. Die bieſtgen 3 
: ' ‚ . — 1 eitungen 


; 8, welche geſtern ſowohl im Parlament, als im Publikum eine 7 2. 5 9: 12 6 { 
. / / Be Zee iu ann um dc Ye 
. . ünfzel f n omen r neue Einkommenſteuern 1 e g e e “= 5 8 . 
er e n n Wurd ſchlecht gewählt "lebt gerade wo das Einkommen fudt, nach Thunlichkeit dafür 2 zu tragen, bez., 1 a 85 ber, Nachm. 1 Uhr. G gleiche zwiſchen deuſelben und denjenigen in Ta⸗ 

i : en x jeden 5 laßt „daß ſoviel wie möglich Lehrlinge, beſonders die, Köln, 13. Oltober, Nachm. 1 Uhr. e, rent und Spezzia. Wenn die Erſteren die 
dement zu Gunſten der freien Silberprägung der verſchiedenſten Bevölkerungellaſſen fo unbe 1 n 8 ; pez 
i gung welche dem Bauhandwerk an;ehören, im Sama- kreidemarkt. Weizen alter hieſiger lolo Drohung einer wilden kulturfeindlichen Revanche 


wurde verworfen. ſtimmt und ſchwankend iſt, wie noch nie. Eine welche dem Be h en ral, 16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 
riterdienſt ausgebildet werden, um im Falle 10,29, hieſig 15, f ſeien, fo bedeuteten die Letzteren eine Bürgſchaſt 


Waſbington, 13. Oktober. Nach einer Diskuſſion über die Regicrungsvorſchläge im Par⸗ e DR" ! 1677 u on 
nahezu e Sitzung Rot ament dauerte nicht weniger als 3 Wochen, und der Noth bei plötzlichen Unglücksfällen die erſte 16,75, per November ——. Roger biefiger 1 j N 
ſich der Senat auf Antrag Vounees' wegen Be⸗ zwar war die Oppoſition fo heftig, daß der Sturz Hülfe bringen zu können, Dank der geren e 14,75, do. fremder lolo 16,5), per November des Friedens, zugleich aber auch ein Menetekel au 
ſchlußuufehigkeit auf 2 Uhr Nachts. Die Ber des Winiſteriums fait unvermeidlich erſchien. In“ ſen des Ferm Stadtſchnlrat. Dr. Krafa um| da 8 nter et, 14,00. d U Pöl dans Srankreich, ſich jeder Provozinung zu enthalten. 
ſchlußunfähigkeit wurde durch die Weigerung deſſen ana die ee ih, gung hen, de n Sera PH ee n 5200 ven Oktober 50,30 5 Mai 50.80 — Ein ojfiziöſes Blatt nennt die Engländer die 
mehrerer demokratiſcher Anhänger des Silbers dennoch mit nur Stimmen Wajorität das .: W 15 1 Vetter: =. 5 N tafions. in ; 
Gerbeigelütst, an ber eng teilzunehmen. Prinzip der Einfommenfteuer, und zwar offenbar aus die Stettiner Sanumgsverbände mit 28, fich e 13. Ottober, Vormit 1 e 
Die Vertagung wird als ein Sieg der Anhänger Furcht, durch eine Miniſterkriſe eine bereits fo Werie der Nächſtenliebe widmenden Lehrlingen . 9, Vormi 1 — ormittags 11 der Stunde der Gefahr Italien beiſtehen würden. 
des Silbers aufgefaßt 8 i ‚wie fo kritiſche Situation noch komplizirter zu ge- dem Maler, Diaurer-, Zimmerer» und Schmiede: ee 26 8 ker Ze Die „Tribuna“ fordert die in Frankreich lebenden 

N.whork, 13. Oftober. Wie der „News alten und den endgültigen Abschluß der finan- Ba NE 8 5 Wee Leben 5 per März 17,00 e 755. Ber Italiener auf, die Franzoſen in ihrer Begeiſterung 
York Herald“ aus Montevideo von geſtern meldet, ziellen Arraugements, von denen die Rückkehr des uguſt d. J. in der Barnimſchule ins Leben g a Faapel „ „ e mu zeigen, damm niche Blntthaten herauſ⸗ 


H eee e en 8 ität i äften rufen und durch den Herrn Stadtſchulrath eröff⸗ 4 5 | : g 
gilt es nach den vorliegenden Nachrichten aus Rio Vertrauen? und der Proſperität in den Geſchäſten ele Den 8 d Sonntage von 11 bis 1. Damburg, 13. Oktober, Vormittags IN beſchworen werden, wie ſolche im Jahre 1881 


de Janeiro für wahrſcheinlich, daß die Armee, abhängt, nicht zu verzögern. . His g 125 jer prakt. Uhr. zuckermarkt. (Vormittagsberi j Vine . 
welche bisher Peixoto treu war, ſich den Au 1 50 . nn bas Gitemmenfleuee- unt Or 5 Aren, ee he Stab Rübenros zucker 1. Produkt Bas 88 pet. Nene air ur ee Vincendon in Mar» 
ſtändiſchen anſchließe. Zwei Bataillone Natienal⸗ projekt der Regierung wird in dieſen Tagen a dem Syſtem des Herrn Geheimrath Prof. ment neue Uſance frei an Bord Hamburg ſeille vorgefallen find. 


garde vevoftieten und exflärten ſich für die Aut, aufgenommen werben. Dr. Esmarch in Kiel, des Gründers der Sama“ per Oktober 13,82, per Dezember 13,72 ½% per . . TEE EEE 
ſtändiſchen. Man glaubt. daß die Peiroto feindliche W ————2 e een n t ſich Herr Dr. März 13,90, per Mai 14,0715. Stetig. 5 * 
— riterſchulen Deutſchlauds und hat ſich Herr Dr. Wien, 13. Ofobe ß Wetterausſichten 


. rtſchri che g dur e iche E ng des Unterrichts E 
Admiral de Mello verhält ſich unthätig, da es Stettiner Nachrichten. . er e aa nen an Sache be. Weizen per Herbſt 7,52 G., 7,54 B., per für Sonnabend, den 14. Ottober. 
ihm vorübergehend an Munition fehlt. Der Auf- * Stettin, 14. Oktober. Im kleinen Saale ſonders verdient gemacht. Die Schüler nahmen Frühjahr 7,82 G., 784 B. Roggen per Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, "vielfach 
ſtand in Rio Grande do Sul gewinat an Um⸗ des Konzerthauſes fand geſtern Abend eine von fämmtlich mit Eifer regen Antheil am Unterricht. Herbſt 6,18 G., 6,20 B., per Frühlahr 6,64 wolkiges Wetter mit geringen Niederſchlägen und 
fang. Eine ſtarke Streitmacht der Auſſtändiſchen etwa 80 Mitgliedern beſuchte Verſammlung Am vergangenen Sonntag endete nun der dies⸗ G., 6,66 B. Mais per September-Oftober mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden. 
belagert Livranido. F es Wahlvereins der freifinmigen|jäprige Kurſus mit Prüfung der Lehrlinge, der 5,44 G., 5,46 B. Hafer per Herbſt 7,55 G. SER: 7 


Aubell n . . Waferfiand. 
* Melbourne, 10. September. Auf der Re⸗ über Aufſtellung eines Kandidaten für die bevor- dolle Zufriedenheit mit dem Wunſche ausſprach, duktenmarkt. Weizen loke beh., ver Elbe bei Dresden, 12. Oktober, — 1.50 
Herbſt 7,18 G. 7,20 B., per Frühjahr 7,63 G., Meter. — Elbe bei Magdeburg, 12. Oktober, 


ierung von Viktoria laſtet gegenwärtig eine ſtehende Landtagswahl aufwies. Herr Direktor daß ji mehr aber auch an ji 

here Aufgabe: die Ausgaben zu verminden, Dr. Amelung eröffnete die Verſammlung n 18 en ie Nothfalle W 7,05 B. Hafer per Herbſt 700 G. 7,02 B., . 0,64 Meter. — Uuſtrut bei Straußfurt. 
die Einnahmen zu erhöhen, die Produktion mög⸗ 81, Uhr und ging ſogleich auf eine Erörterung | möchten per Frühjahr 6,84 G., 6,86 B. Mais per 12. Oktober, + 0,95 Mieter. — Oder bei 
lichſt zu eutwickeln und zu vergrößern, allen den- des vorliegenden Gegenſtandes ein. Der Vorſtand eee. Auguſt⸗September 4,92 G., 4,95 B., per Mai⸗ Breslau, 19. Oktober, Oberpegel J. 4, Meter. 
jenigen, welche die letzte Kriſe ins Elend geſtürzt des Vereins habe gehofft, To führte Redner aus, = Rachricht Juni (1894) 5,10 G., 5,12 B. Kohlraps per Unterpegel — 0,56 Meter. — Warthe bei 
hat, Arbeit zu verſchaffen, — alles dies find Fra- daß ſich ein Zuſammengehen aller liberalen Vermiſchte Nachr ten. September⸗Oktober —. Wetter: Schön. Poſen, 12. Oftober, + 0,60 Meter. — Netze 
gen, welche die Miniſter viel beſchäftigen, und Wähler Stettins werde ermöglichen laſſen und er — (-Wie ſoll der Menſch eſſen?) Unter Havre, 13. Oktober, Vorm. IC Uhr 30 Min. bei Ufch, 11. Olteber, +70 Meter. — 
man muß geſtehen, daß fie eine Energie und habe ſich daher mit einem entſprechenden Vor⸗ dieſem Titel veröffentlichte vor Kurzem Herr Dr. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, — el bei Thorn, 11. Oktober -+ 036 

le 


Thätigkeit in der Löſang dieſer Fragen an den ſchlag an den Vorſtand des Liberalen Wahlvereins J. Cs. . in Veit eine Abhandlung, deren weſent⸗! Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
— — ee raten urn — — En. —— — - — LU nn nn _ 
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Im Wieöhof. 


48 Original⸗Roman von Em. Heinrichs. 
) 
Der Thurm des Einſiedlers erſchien dem Ge⸗ 

e äußerſt intereſſant, obwohl der mitten 

großſtädtiſchen Leben wirkende Gelehrte ein 
filled Grauen bei dem Gedauten empfand, in 
dieſer geſpenſtiſchen Einſamleit, ſern von jeglicher 
Anregung wiſſenſchaftlichen und geſelligen Verkehrs 
lebendig begraben zu ſein. Und das um einer 
en willen!“ 

er 


| 


' armen Blödſinnigen gele 


Hinweis. 

Der Geſammtauflage unſerer heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt des bekannten 
Bank- und Lotteriegeſchäfts von Oscar 
Bräuer & Co., Berlin W., 
Stettin, Aſchgeberſtraße 5 am Kobl- 
markt, bei und machen wir unſere Leſer 
auf die im Proſpekt angekündigten Lotte⸗ 
rien beſonders aufmerkſam. 


Stettin, den 13. Oktober 1898. 


Bekanntmachung, 


betreffend 

Belehrung über das Weſen der Cholera 

und das während der Cholerazeit zu be⸗ 
obachtende Verhalten. 


1. Der Anſteckungsſtoff der Cholera be⸗ 
kindet ſich in den Ausleerungen der Kranken, kann 
mit dieſen auf und in andere Perſonen und die mannig⸗ 
fachſten Gegenftände gerathen und mit denſelben ver⸗ 
ſchleppt werden. 

Solche Begenftände find beiſpielsweiſe Wäſche, Kleider, 

Speiſen, Waſſer, Milch und andere Getränke; mit 
ihnen allen lann auch, wenn an oder in ihnen nur die 
geringſten, für die natürlichen Sinne nicht wahrnehm⸗ 

5 baren Spuren der Ausleerungen vorhanden ſind, die 
Seeuche weiter verbreitet werden. 
h 2. Die Ausbreitung nach anderen Orten ge 
ſchieht daher leicht zunächſt dadurch, daß Cholerakranke 
oder kürzlich von der Cholera geneſene Perſonen den 
bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um vermeintlich der 
an ihm herrſchenden Gefahr zu entgehen. Hiervor iſt 
um ſo mehr zu warnen, als man bei dem Verlaſſen 
bereits angeſteckt ſein kann und man andrerſeits durch 
eine geeignete Lebensweiſe und Befolgung der nach⸗ 
ſtehenden Vorſichtsmaßregeln beſſer in der gewohnten 
Häuslichkeit, als in der Fremde und zumal auf der 
Reiſe, ſich zu ſchützen vermag. / 
3. Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, 
daß die Krankheit in ſein Haus eingeſchleppt wird, 
| bite ſich, Menſchen, die aus Choleraorten 
Jommen, bei ſich aufzunehmen. Schon nach dem 
Auftreten der erſten Cholerafälle in einem Ort ſind 
die von daher kommenden Perſonen als ſolche anzu⸗ 
vom, welche möglicherweiſe den Krankheitskeim mit ſich 


ühren. 

4. In Cholerazeiten ſoll man eine möglichſt ge⸗ 
regelte Lebensweiſe führen. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß alle Störungen der Verdauung die Er⸗ 
krankung an Cholera vorzugsweiſe begünſtigen. Man 


Der Geheimrath nickte dem alten Diener zu, 
warf cinen forſchenden Blick in dem reichausge⸗ 
ſtatteten Laboratcrium umher und ſchritt dann 
zur Unterſuchung des Knaben, deſſen Schädel er 
au der fofert von ihm gefundenen, gutverheilten 
Verletzung vorſichtig, mit weichem, doch ſicherem 
Druck betaſtete. 

Der Blörſinnige ſpielte umbirrt mit ſeinen 
Glüſern und Retorten, lächelte einmal und ver⸗ 
zog nun plötzlich das Geſtcht zum Weinen, was 
der junge Feldmann, der ihn unausgeſetzt beobachten 
mußte, halblaut bemerkte. a 

Der Geheimrath forderte eine Schere, mit 
welcher er das Haar von der ſoeben betaſteten 
Stelle jo dicht als moeglich abſchnitt. Als ein 
erneuter Druck dem Uunglüclichen wieder zu der 


Iheimrath nach einer kleinen Pauſe fort. „Sie 


chem er leider ein hohes Alter erreichen kann, ein haben keine weiteren Geſchwiſter, Frau Bach⸗ Ich, glaube, der Alte hat recht, Fran Bach 
bejammernswerthes Daſein führt. Ich bin über⸗ meier?“ f meier! ſagte er, einen bedauernden Blick auf den 
zeugt, daß ein einziger Lichtſtrahl, ein kurzes Ber) „Nein. Hätten wir den Sohn nur bier, den Frofeſſer werſend. „Der arme Mann hat wenig 
wußtſein, in ſofort zum Selbſtmord treiben das Gericht als Mörder verfolgt.“ Fee} Glück mit feinen Verwandten, wie es ſcheint. 
würte. Mein Freund Feldmann ſagte mir, „Das iſt ja auch fein Neſſe,“ berichtigte der Er nickte Gettirird zu, und ſchritt, von Feld⸗ 
daß uur Ihr Bruder ſich gegen die Operation junge Mediziner. 5 2 wann und Fran Dore geo gt, hinaus. Draußen 
erklirt habe, wäl rend Sie dafür geſtimut = * er > 8 — Kae uf der Treppe bielt ihn lertere zurück. l 
hätten. Fran Dore, „daß der Unglücksmenſch auch ſo < - R zuige Worte mit Ihner 
„Ich ſtimme auch heute nech und mebr denn fepfles fein niußte, aus dem Geſanguiß zu eut⸗ N Herr Deller Tante fie ie nn 
je dafür,“ erwiderte Fran Dore, ſich energiſch ftiehen. arg \ Gehen Sie doch ein Weilchen veraus in den 
aufrichtend. „Giebt's denn kein Geſetz, meinem „Weil ſie ihn in M. doch jedenfalls verurtheilt Garten mein junger Freund!“ rief der Cu irurg 
Bruder dieſes Nicht abzusprechen?“ und in's Zuchthaus geſteckt, ja, ich mags, kaum ſeinem Beeler zu worauf Feldmann eiligit die 
„Nur wenn er unzurechnungsſähig oder bürger⸗ auedenlen, vielleicht gar hingerichtet hätten.“ Trepp e henabſprang. Zum Bo neupftücken,“ wie 
lich rechtlos, das ba 5 oder ein Ver⸗ en war's, der dieſe Worte zornig da, jener ſchmunzelnd dachte. 2 f 
brecher wäre. Hat r Bruder wirllich ein ſo zwiſchen warf. g = : — — EDIT 
überaus zartes nie um ein ie Miß⸗ Der Gebeimrath kniff die Augen zuſammen und Ste, a BEIM 8 F 
lingen nicht ertragen zu können?“ ſah den Alten nachdenklich an. Auch Frau Dore wiss. 5 * . 8 i 0 Nin l 
Dieſe Frage des Chirurgen klang ſo ironiſch, dachte ihr Theil, hütete ſich aber, durch eine Miene . 5 — lber. — Iſt ſie SE 
daß Frau Dore zuſammenzuckte und erröthete, den treuen Diener bloßzuſtellen. N jr ſche do Nameus halber. N 
während Gottfried ein bittercs Lächeln nicht unter | „Na, na, ſo raſch geht's mit der Hinrichtung | Deutſche Br R 
drücken konnte: Der alte Diener kannte am beſten nicht.“ bemerkte der Arzt. „Seine Flucht war eine „Das glaube ich nicht, — ich babe nur ſoviel 
den Grund feiner Weigerung, da der arme Blöd⸗ Unllugheit. das ſteht eſt, da jetzt allgemein an von meinem Bruder er'ahren, daß ſie bir in 
ſinnige doch auch am Ende geneſen konnte und feine Schuld geglaubt wird.“ h Deutſchland von einfachen Handwerksleuten ſchon 
die Herrentage für Philipp alsdann ein ſchnelles „In der Freiheit kann er doch viel beſſer als ganz kleines Kind aufgezogen worden ist und 
Ende nehmen mußten. nach dem Verbrecher forſchen,“ meinte Wine Vater, ein es Kaufmann — ee 
rau Dore hatte derglei on lange ger kleinlaut. ; ſie jetzt wieder zurückverlaugt. Diem Bruder, der 
9 es ſich 12 ſelber it 0 mögen, „Kann denn ein vom Gericht als Mörder Ver- von ihm eine gerichtliche Vollmacht bekommen, bat 
weshalb fie auch jetzt auf die ironiſche Frage des ſolgter überhaupt von Freiheit ſprechen?“ brummte | fie erſt in eine Fenjion briugen laſſen, damit ſie 
Arztes keine Erwiderung ſand, aber eine Zentner⸗ der Geheimrath achſelzuckend. i eine gebildete Dame wird. Sit iſt zwei Jahre 
laſt auf dem Herzen fpiirte. „Na, dann würde er auch hier als Verwandter dort geweſen und ſoll ſich, wie er behaupten er⸗ 
„Wenn wir nur noch irgend einen 8 — Haben,“ behauptete Gottfried mit ſtaunlich herausgemacht haben. 
des Profeſſors auſſpüren konnten,“ fuhr der Ge⸗ einem gewiſſen Trotz. * 
— n 2 Der berühmte Mann lachte. (Jortſetzung folgt.) 
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daß Choleraausleerungen nicht in die Nähe der 
Brunnen und der zur Waſſerentnahme dienenden Fluß⸗ 
läufe u. ſ. w. gelangen. 

14. Alle mit dem Kranken in Berührung gekommenen 
Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder desinfizirt 
werden können, müſſen in beſonderen Desiufektionsan⸗ 
ſtalten vermittelſt heißer Dämpfe unſchädlich gemacht oder 
mindeſtens 6 Tage lang außer Gebrauch geſetzt und an 
einem trockenen, möglichſt ſonnigen, luftigen Ort auf⸗ 
bewahrt werden. 

15. Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder 
deſſen Bett und Bekleidung in Berührung gekommen 
find, ſollen die Hände und die etwa beschmutzten 
Kleidungsstücke alsbald desinfiziren. (II. Nr. 3 der 
Desinfektionsanweiſung.) en beſonders iſt dies er⸗ 
forderlich, wenn eine Verunreinigung mit den Auslee⸗ 
rungen des Kranken ſtattgefunden hat. Ausdrücklich 
wird noch gewarnt, mit ungereinigten Händen 
Speiſen zu berühren oder Gegenſtände in den 
Mund zu bringen, welche im Krankenraum verun⸗ 
reinigt ſein können, z. B. Eß⸗ und Trinkgeſchirr, Ci⸗ 
garren. 


feruen und in ein Leichenhaus zu bringen. Kaun das 
Waſchen der Leiche nicht im Leichenbauſe vorgenommen 
werden, dann ſoll es überhaupt unterbleiben. 

Das Leichenbegängniß iſt ſo einfach als möglich ein⸗ 
zurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht, 
und man beiheilige ſich nicht an Leichenfeſtlichkeiten. 

17. Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchs⸗ 
gegeuſtände von Cholerakranken oder Leichen dürfen 
unter keinen Um in Benutzung genommen oder 
an andere abgegeben werden, ehe ſie desinfizirt ſind. 
Namentlich dürfen ſie nicht undesinfizirt nach an⸗ 
deren Orten verſchickt werden. 

Den Empfängern von Sendungen, welche derartige 
Gegenſtände aus Cho leraorten erhalten, wird drin⸗ 
gend gerathen, dieſelben ſofort womöglich einer Desin⸗ 
fektionsanſtalt zu nn oder unter den nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinfiziren. 

Cholerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung ange⸗ 
nommen werden, wenn dieſelbe zuvor desinfizirt iſt. 

18. Audere Schutzmittel gegen Cholera, als die hier 
genannten, kennt man nicht, und es wird vom Gebrauch 
der in Cholerazeiten regelmäßig angeprieſenen medika⸗ 
mentöſen Schutzmittel (Choleraſchnaps u. ſ. w.) drin⸗ 
gend abgerathen. > 2 

Der Polizei-Präſident. 
Thon. 


Stettin, den 13. Oktober 1893. 


Bekanntmachung. 
Den übertriebenen Gerüchten über das Auftreten der 
Cholera hierſelbſt gegenüber mache ich widerholt darauf 
aufmerkſam, das jeder als Cholera feſtgeſtellte Fall 


hüte ſich deswegen vor allem, was Verdauungsſtörungen von mir ſobald als irgend moglich veröffentlicht wird. 


hervorrufen lann, wie Ueberwaß yon { 
. von g remain Se. 8 
„ iſt alles zu meiden, was Durchfall 
n 
Rath . ſt ſo früh wie möglich ärztlicher 
5. Man genieße keine Nahrungsmittel, welche 
3 Hauſe ſtammen, in welchem Cholera 


„Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit 
übertragen werden kann, z. B. krisches Obſt, frisches 
Gemüſe, Milch, sind an Choleraorten nur in gekochtem 
Zuſtande zu genießen, sofern man über die unver- 
dächtige Herkunft nicht zuverlässig unterrichtet ist, 
Nach gleichen Grundsätzen ist mit derartigen Nah- 
rungsmitteln zu verfahren, welche aus Choleraorten 
herrühren. Insbeſondere wird vor dem Gebrauch 
zungekochter Milch gewarnt. 

6. Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, Küchen⸗ 
Abgänge oder ſonſtige Schmutzſtoffe verunreinigt ſein 
Hunte, iſt ſtreugſtens zu vermeiden. 

Verdächtig iſt Waſſer aus Kesselbrunnen gewöhn- 
cher Bauart, welche gegen Verunreinigungen von 
Oben her nicht genügend geschützt sind, ferner aus 
Sümpfen, Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, ſofern das 
Waſſer nicht einer wirkſamen Filtration unterworfen 
worden iſt. Als beſonders gefährlich gilt Waſſer, das 
durch Auswurfſtoffe von Cholerakranken in irgend einer 
Weiſe verunreinigt iſt. In Bezug hierauf iſt die Auf⸗ 
merkſamkeit vorzugsweiſe dahin zu richten, daß die vom 
en der Gefäße und beſchmutzter che herrüh⸗ 
renden Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Gewäſſer, 
auch nicht einmal in deren Nähe gelangen. Den beſten 
ug gegen Verunreinigung des Brunnenwaſſers ge: 
2 eiſerne Röhrenbrunnen, welche direkt in den 
toboden und in nicht zu geringe Tiefe deſſelben ge⸗ 
7 


trieben ſind (abeſſiniſche 
ein unverdächtiges Waſſer 


4 


Er 4 


7. Iſt es nicht möglich, fich 
im Sinne der Nr. 6 zu beſchaffen, dann iſt es erforder⸗ 


„das 
Warlır 1 zu kochen, und nur gekochtes 
allein dam bier dom Waſſer geſagt ift, gilt aber nicht 


’ Sgebraud b ler, ſondern auch von allem zum 
Vd Kracheltsſtoße den Waſſer, weil im Waſſer 
der Kechengeräthe, zum Nein durch das zum Spülen 
8 e Baden wi und Koch er 

em menſchli Örper zugeführt werden 
Ueberhaupt iſt dringend vor pin en. 
daß das Trinfwaffer allein als der Träger Peeneruum⸗ 
en anzuſehen ſei, und ua 7 ſchon volltommen 
gehst ſei, wenn man nur elhaftes 
kochte Waſſer trinkt. N 
9. Jeder Cholerakranke kann der Ausgangs- 
punkt für die weitere Ausbreitung der Krankheit 
werden, und es iſt deswegen rathſam, die Kranken, for 
welt es irgend angängig iſt, nicht im Haufe zu Bienen, 
ſondern einem Krankenhauſe zu übergeben. Iſt dies 
nicht ausführbar, dann halte man wenigſtens jeden un⸗ 
nͤͤthigen Verkehr von dem Kranken fern. 
x N 10. Es beſuche nie mand, den uicht feine Pflicht 
ahin führt, ein Cholerahaus. 
Ebenſo 


— 


d die damit beſchmutzt 
e 
Gl. Nr. 3) angegeben 


auf das Gorgfältigfte darüber. 


12. Da die Ausleeru 
londers gefährlich 
Kleider und Be Be 
Ober in der Weiſe, wie ez 


Des infektionsanweiſ ung 
a 18. desinfiziren. 
2 Man auch 


nd der Cholerakranken bes], 


Man möge ſich deshalb nicht durch Gerüchte beun⸗ 
ruhigen laſſen, ſondern ſich lediglich an die amtlichen 
Bekauntmachungen halten. 

Die Einwohner Stettin's dürfen überzeugt ſein, daß 
ich ihnen die Wahrheit rückhaltlos mittheilen werde 

Was den gegenwärtigen Stand der Cholera anbe⸗ 
langt, fo giebt derſelbe allerdings wegen des erplofioen 
Auftretens der Kraukheit in allen Theilen der Stad 
zu Bedenken Veraulaſſung, iſt aber vorläufig nicht 
derartig, daß außerordentliche Befürchtungen gerecht⸗ 
fe ligt erſcheinen könnten. 

Behufs Sicherung gegen die Ch lera mache ich auf 
die beſondere Bekanntmachung vom heutigen Tage, bes 
treffend Belehrung über das Weſen der Cholera u. ſ. w. 
aufmerkſam und empfehle dringend, die darin ent⸗ 


16. Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſo⸗ 
bald als irgend möglich, aus der Behauſung zu ent⸗ 


haltenen Winke genau zu beachten. Schließlich ſehe 
ich mich noch genöthigt, auf Folgendes aufmerkſam 
zu machen: 

Bis jetzt iſt in jedem einzelnen Cholerafalle die 
Fortſchaffung der Cholerakranken nach dem Krauken⸗ 
hauſe, die Heranziehung der Desinſectoren behufs 
Des infection der Wohnungen u. ſ. w., ſowie Des⸗ 
infection der Wäſche und Kleider der Erkraukten von 
meinen Organen beſorgt worden. Dies wird beim 
Fortichreiten der Ausdehnung der Cholera nicht mehr 
möglich ſein und mache ich deshalb darauf aufmerk⸗ 
fan, daß für die Dur? führung aller vorgenannten 
Maßregeln die Haushaltungs⸗Vorſtände bezw. die 
Angehörigen der Erkraukten verpflichtet ſind und 
daß Unterlaſſungen gemäß § 327 des Reichsſtraf⸗Ge⸗ 
ſetzbuches ſchwer beſtratt werden. 

Der Polizet-Präſtdent. 


Thon. 
Steitim, den 12. Oktober 1893, 


Bekanntmachung. 


Bei der immer mehr um ſich greifenden Verbreitung 
der Cholera erſch eint es dringend geboten, jeden über⸗ 
haupt nur auftretenden Brechdurchfall von vornherein 
auf das Gründlichſe In beobachten. Ich richte deshalb 
an das Publikum wiederholt die dringende Bitte. in 
ſolchen Fällen ſo raſch als möglich ärztliche Hülfe in 
Anſpruch zu nehmen. 

Die Herren Aerzte erſuche ich, ihre volle Anfmerkſam⸗ 
keit derartigen Fällen zuwenden und je nach Lage der 
Sache Dejecte der Erkrankten entnehmen und dieſelben 
an den Herrn Dr. Kolle im neuen Kraukenhanſe 
hierſelbſt zu ſchicken. welcher ſeitens des Herrn 
Miniſters der Medizinal⸗Angelegenheiten pp. mit der 
Unterſuchung der Dejecte pp. beauftragt worden ift- 

Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß es 
ſich jetzt empfiehlt, Überhaupt nur noch abgekochtes 
Waſſer zu genießen, ganz einerlei, ob daſſelbe Leitungs⸗ 
oder Brunnenwaſſer iſt. 

Jedenfalls iſt das Waſſer aus den ſogenannten Keſſel⸗ 
brunnen mit großer Vorſicht zu genießen, da daſſelbe 
durch äußere Einwirkungen ſehr leicht verunreinigt 
werden kann. Auch vor dem Genuß von nicht gehörig 
abgekochter Milch ift dringend zu warnen. 

Die ſtrengſte Selbſtüberwachung in Beziehung auf 
Diät und Reinlichkeit wird auch der beſte Schutz gegen 
die Cholera ſein. Y 

Der Polizei⸗Präſident. 
Thon. 


Stettin, den 12. Oktober 1898, 


Bekanntmachung. 
6 die diesſeitige 8 
„ D. w bierdurch 
zacht. daß ber Deslufelior Klotz, d 82 
Desinfektor Krause wohnt b Möndenftr. 22, U. 
Der Pollgel-Präfient. 


Stettin, den 12 Ottober 1893, 


Bekanntmachung. 
Nachdem das Auflicten der aſiatiſchen Cholera in 
Stettin konſtatirt worden ih, verbiete ich bis auf 
Weiteres den Handel mit gebrauchten Kleidern, Betten, 
Wäſche und dergleichen. = 
Zuwiderhandlungen werden nach § 327 des Deut» 
ſchen Strafgeſetzbuchs mit hoben Strafen geahndet 
Der Polizei⸗Präſident. 


Stettin, den 10. Oktober 1893. 


e Bekanntmachung. 
| 
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betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
der zur Anfertigung von Cigarren 
beſtimmten Anlagen. 
Auf Grund des § 120 e und des § 139 a der Ge⸗ 
werbeordnung hat der Bundesrath folgende Vorſchriften 


über die Einrichtung und den Betrieb der zur Auſex⸗ 
tigung von Cigarren beſtimmten Anlagen erlaſſen: 
1 


Auf Grund des § 23 des Ort sſtatnts für die Stadt 
Stettin, betreffend das Gewerbegericht für den 
Stadtbezirk Stettin, wird hiermit zur öffentlichen 
Keuntuiß gebracht, daß das vorgedachte Gewerbegericht 
aus den nachſtehend verzeichneten Perſonen endgültig 
zuſammengeſetzt worden iſt. 

A. Vorſitzender: Stadtſyndikns WWollE, 


B. Stellvertretender Vorſitzender: Gerichts-Aſſeſ⸗ Thon. 

Die nachſtehenden Vorſchriften ſinden Aare auf 8 S Siehin, den 13. Oktober 1893. 
alle Anlagen, in welchen zur Herſtellung von Cigarren ee 7 2 
erforderliche Verrichtungen vorgenommen werden, ſofern 2, 8 re ne a Bekanntmachung. 
in den Anlagen Perſonen beſchäftigt werden, welche 3 Hohenzollernſtraße 67 Berufs Einſchaltung eines Hydranten findet am 
nicht zu den Familiengliedern des Unternehmers ge⸗ 2. Conditer Ferdinand Tettenborn, Montag, den 16. d. Mis, von 1 Uhr Mittags ab auf 
hören. i Berliner Thor 9 ” In 7 ae Sr ar en — 1 

8 2. ne Bee tige auf der Oberwiek vom Perſonenbahnhof bis zur 

Das Abrippen des Tabacks, die Anfertigung und das 3. ee 5 e»pold Iuda, Heilige 2ögerbergſtraße, in der Bäcerberaftvaße von der Ober⸗ 
Sortiren der Cigarren darf in Räumen, deren. Fuß 4. Klempnermeiter Caesar Schmidt, wie bis zur Bellevneſtraße, in der Bellevneſtraße von 
boden 0,5 Meter unter dem Straßenniveau liegt, über⸗ K oßmarkiſtraße 17. ; der Körnerſtraße bis zur Galgwieſe (Himmelsleiter) 
haupt nicht, und in Räumen, welche unter dem Dache 5. Buchbindermeiſter Richard Sieber, und in der Mühlenbergſtraße ſtatt. 
ne rſch —. ne werden, wenn das Dach Mönchenſtraße 20/1. \ Der Magiſtrat. 

rſchalung verſehen iſt. i 8 ; 1 1 = ‘ ; 
"Se Arber um in welchen die Beeihnelen Vers 6. Ahe . Menz, Sailer | Tie Gas⸗ und Waſſerleitungs-Deputation. 
richtungen vorgenommen werden, dürfen weder als sl 1% 65 5 == 2 3 
Wobn⸗, Schlafs. Koch- oder Vorraths räume, noch als 7. 5 Carl Lange, Große Bekanntmachung. 
Lager⸗ oder Trockenräume beuutzt werden. Die Zu⸗ 8. Stellmad:rmeifter Albert Iwen, gleue Der von Grabow a. O. am 8. d. Mts. in das 
gänge zu benackbuten Räumen dieſer Art müſſen mit Ritterſtr. 2. Jod anniter⸗ Krankenhaus in Züllchow eingelieferte 
berſchließbaren Thüren verſehen fein, welche während 9. Maurermeiltr August Welk ner, Vulkaubeamte Oscar Tenke iſt heute an afiatiſcher 
der Arbeitszeit geſchloſſen ſein müſſen. Turnerstraße 31e. Cpolera verftorben. 
3 10. Porzellanmaler Paul Görtler, Breite | Bredow, den 12. Oktober 1893. 


Die Arbeitsräume ($ 2) müſſen mindeſtens drei 


Meter hoch und mit Fenſtern berſehen fein, welche nach Der Amts vorſteher. 


ſtraße 11. 


Zahl und Größe ausreichen, um für alle Arbeitsſtellen 5 ee en F E 
hinreichendes Licht zu gewähren. Die Fenſter müſſen 12. Schneidermeiſter Fritz Wüst, Bogislav⸗ Stettin, den 12. Oktober 1893, 
ſo eingerichtet ſein, daß ſie wenigſtens für die Hälfte ſtraße 48 Bekanntmachung 
ihres Flächenraumes geöffnet werden können. 13. Fabritam Simon Levin, Große a 4 * 
5 5 Laſtadie 41. Behufs Herſtellung einer Verbi⸗dung findet am 
Die Arbe ts räume müſſen mit einem feſten und 14. Glaſermeiſter Wilhelm Fleischer, | "tag den 16. d. 2.18. von 8 Uhr Morgens ab auf 


dichten Fuß boden verſehen u. Fuhrſtraße 22. etwa 10 Stunden eine Abſperrung der Waſſerlcitung 


Die Zahl der in jedem Arbeitsraum beſchäftigten 15. Sofoinuofortefabeifant Alfred Rene, ee en De und 
; ti : e, 5 ias 
Perſonen muß ſo bemeſſen ſein, daß auf jede derſelben arienplatz 2. i Ä 
mindeſtens fieben Kubikmeter Luftraum entfallen. 16. Möbelfabritant Heinrich Ruhberg, Der Magistrat, ae: 
8 6 Tunnerſtraße 30. Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 
In den Arbeitsräumen dürfen Vorräthe von Taback * es enen Gänse — —— Dann de 10 
und Halbfabrikaten nur in der für eine Tagesarbeit 18. Glaſermeiſter August Wudthe, x 


KHandwerker-Fortbildungsichule, 


Am Sountag, den 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
findet die Aufnahme und Prüfung von Schülern für 
die Ober⸗, Mittel⸗ und Uuterftufe der Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule in der Barnimſchule durch Herrn 


erforderlichen Menge und nur die im Laufe des Tages 
angefertigten Cigarren vorhanden ſein. Alles weitere 
Lagern von Taback und Halbfabrikaten, ſowie das 
Trocknen von Taback, Abfällen und Wikeln in den 
Arbeitsräumen auch außerhalb der Arbeitszeit iſt 
unterſagt. 


Roſengarten 22/23, 
. Geſchäftsführer Gustav Bröschen, 
Große Domſtraße 8/9. 
. Buchdruckereibeſitzer Moritz Baueh- 
Witz, Große Ritterſtraße 1. 


8 7 21. Conditor Bleimrieh Metzky, Moltie: | Rektor Ed. Lindemaun ftait. 

5 8 7 je 5 2 2 1 , = 2 1 

De re müſſen täglich zweimal 8 22 8 chermeiſter Ferdinand Wel⸗ Die Stadt⸗Schul⸗Deputation 3 
eine halbe Stunde lang, und zwar während der leit, Wilhelmitr. 1c IRERÄTIEN = 8 
Mittagspauſe und nach Beendigung der Arbeitszeit, 23 et e Rentzel, Splitt⸗ Einweihung der Luther 23 Kirche. 
ud . N — Bene und As x frage 7. Die eingeladenen Herren verſammeln e . 
m Sohle, af, Koch oder Sorratysrante fahren. Uhrmacher 7 zuge Sonntag, den 15. Oktober er., 9°, Uhr Vorm. 
den Ihren gelüftet werden. Während dieſer Zeit darf 2 ee r vor dem Hauſe des Knabenhort, Apfelallee 34. 


den Arbeitern der Aufenthalt in den Arbeitsränmen 


. Die eingeladeuen Damen verjammelu ſich vor dent 
nicht geſtattet werden 


b) Arbeitnehmer: 


1. Zimmerer MermanmnStolzenberg, Hauptportal der Euther-Kirche. i 2 
Die Fußböden und Arbelistiſche müſſen täglich . he bal. Ble reden galt Kerr Segel 
Fuß * H K 0 11 1 7 3 5 HO 
{ ne en durch var oder fenätes Ab⸗ > u en ec Wolfgramm aus Kolberg. Mitglied der Brosinzials 
reiben vom Staube gereingat, 1. 3. Maurer Julius Tesch, Stolting⸗ 9 für den Bau einer Luther⸗Kirche 
Kleidungsstücke, welche bei den Arbeitern für die 4 Ben). Carl Pulter, Pom⸗ N Br. Kroste, 
Arbeitszeit abgelegt werden, ſind außerhalb der Ar⸗ 3 En sdorf, Chem. Fabrik ei Stadt = Schul = Rattı, 
beitsräume aufzube vahren Innerhalb der Arbeits 5. Former Eleinrieh Pfeiffer, W Vorſitzender. 
rämme ist die Aufbewahrung nur geſtattet, weng die: 5 8 10, t a Nachdem ich drei Jahre an der Iiniverfitäts- Frauen- 
Sc i ne en 9 6. Tiſchler Johannes Wingert, Be- Klinit des Herrn Geheimrath Proſeſſor Dr. Din- 
Arbeit elt e EM ie end e ringerſtraße 75. hausen in Berlin tätig geweſen bin, habe ich mich 
rbeitszeit geſchloſſen c 10 7. Bauarbeiter Albert Berger, Alle: | bier als Hebamme niedergelaſſen. 
t Button bes M e 5 fuse 12. Gun 
5 1 Vorsehen "rss, 5, 1 burg bie höiere 8. — Ewald Potthof, Turner⸗ en, Dr. n 
Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn die Ar⸗ 9 Buchd = Ludolf Puls, Loui — — 7 „„ 
beitsräum mit ub. ausreichenden Ventilationsein⸗ : er 7 „Kuen Höhere Mädchen - Schule 
richtung verſehen find. : AR: z -, 
Desgleichen kaun auf Anirag des Unternehmers 5 5 S Grabow a. ©. 
durch die höhere Vawaltungsbehörde eine geriigere als 11. 2 Auezlttet Max sievert, Schuh- , Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 16. DE 


die im § 3 vorgeſchriebeue Höhe für oſche Arbeits⸗ 


2 5 j : tober. Anmeldungen nehme ich Vormittags in meiner 
räume zugelaſſen werden, in welchen den Arbeiten ein 


ſlraße % i 
ſtraße 19 20 Wohnung, Breiteſtr. 34, enigegen. 


Bottcher Heinrich Eilenberg, Fu)ı- 


größerer als der im § 5 vorgeſchriebene Luftraum 5 8 = 
= - ſtraße 21. "Be 
gewährt wirb. er age S. Kenry: 

Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen ſtraze 40 0 SM A Sch } 
Arbeitern ift bis zum 1. Mai 1903 geftattet, wenn die 14, waurer one ern, Suter 2 0 ere Ad en⸗ Dr ule 
nachſtehenden Vorſchriften beobachtet werden: 15. a Pi 15 A ſt it r. 54 

1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müſſen 16. Schloſſer Oswald Wohlfceidt, War- Sugar! a * * \ 


im unmittelbaren Arbeitsverhältniß zu dein 
Belriebsunternehmer ſtehen. Das Anne men 
und Ablohnen derſelben durch andere Arbeiter 
oder für deren Rechnung iſt nicht geſtattet. 

2. Für männliche und weibliche Arbeiter müſſen 
getrennte Aborte mit beſonderen Eingängen 
und, ſofern vor Beginn und nad Beendigung 


Das Winterhalbjahr beginnt am 16. Oktober. Zur 
ne wor — ülerinnen bin ich von 11—1 Uhr 
ereit. 

Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 


Maria Lriedländer. 


ſowerſtraße 8. 

Schuhmacher u Stanzer Carl Miechlke, 
König⸗Arbertſtr. 28. S. J. 

„ Bauarbeiter Bichard Kaiser, Krek⸗ 
kowerſtraße 24. 

. Schloſſer Paul Grabein, Warſower⸗ 


der Arbeit ein Wechſeln der Kleider ſtattfindet, ſtraße 85. 3 6 — = = 
5 Aus⸗ und Antleideräume 3 20. Fabrikarbeiter Hermann Ulrich, Stüdtiſche hähere Merchenſchule 
i 8 er bindungsſtraße 9. hr 8 
21. Tiſhler Mermann Buch waldt, Mönchenſtraße 32 


ſein R 5 
Die Vorſchrift unter Ziffer 1 findet auf Arbeiter, 
welche zu einander in dem Verhältniß von Ehegatten, 
Geſchwiſtern oder von Aſzendenten und Deſzendenten 
ſtehen, die Vorſchrift unter Ziffer 2 auf Betriebe, in 
welchen nicht über zehn Arb beſchäftigt werden, 
keine Anwendung. 12 24 


An der Eingangsthür jedes Arbeitsraumes muß ein 
von der Ortspolizeibehörde zur Beſtätigung der Rich⸗ 
tigkeit ſeines Inhalts unterzeichneter Aushang befeſtigt 
fein, aus welchem er ſichtlich iſt: 

1. die Länge, Breite und Höhe des Arbeits raumes, 
2, der Inhalt des Luftraumes in Kubikmezer, 
3. die Jahl der Arbeiter, welche demnach in dem 
Arbeitsraum beſchäftigt werden darf 
In jedem Arbeite raum muß eine Tafel ausgehängt 
ein, welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen der 
§ 2 bis 11 W ” 


Die vorftchenden Beſtimmungen treren mit dem Tage 
ihrer Verkündigung an die Stelle der durch die Ber 
kanntmachung des Reichskanzlers vom 9. Mai 1888 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 172) verkündeten Vorſchriften. 

Berlin, den 8. Juli 189.7 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. ſſtraße 37, 


Große Domſtraße 21. 

. Zimmerer Meermann 

bein, Galgwieſe 25. 
„Buchdrucker Cart Nathuslus, Grabow, 
Langeſtraße 39. 

Fabrikarbeiter August Steinweg, 
König Albertſtraße 4. 

Indem wir gleichzeitig noch auf 8 28 Abi. 5 des 
Eingangs erwähnten Ortsſtatuts binweiſen, veranlaſſen 
wir die Herren Beiſitzer, deren Wohnung mit der oben 
angegebenen nicht mehr übereinſtimmen ſollte, ihre 
jetzige Wohnung binnen läugſtens 3 Tage dem Vor⸗ 
ſitzelden des Gewerbes Gerichts mitzutheilen. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 13. Oktober 1893. 


Bekanntmachung. 

Nach dem Ergebniß der geſtern beendeten bacteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen find an Cholera asiatica er 
krankt, Agent aul. Alte Faltenwalderſtr. 12, p., 
Arbeilerfrau UIrzehn geb, Sehneider, Deutſche⸗ 
H. v., Schyeiderfran Warsow geb. 


Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schüle⸗ 
a. findet Sonnabend, den 14. October, von 9—11 
Uhr ſtatt. 3 

Während der Ferien werde ich täglich von 11—12 
Uhr im Schullokale auweſend fein. 


Funes. 


Kaufmann. Forkbildungsſchnle. 


Der regelmäßige Unterricht in der kaufmann Forte, 
bildungsſchule beginnt am Donnerſtag, den 12., um 
3 Uhr Nachmittags, reſp. am Sonntag, den 15. d. M., 


Nachmittags 5 Uhr. 
für die Buchführung unter — 


Sehievel- 


Der neue Kurſus 
des Buchhalters Herrn Kurowsky am Son 
den 22. d. Mts. 

Stettin, 10. Oktober 1893. 


Der Vorſtand 


Höhere Mädchenſchule 
u. Kindergarten 


A Michmeits, ee 6, „ eee: m 
— chmelie, ofter BE = r I 5 
F ͤ v ̃ ( SELL. 5, Zus 
anntmachung w urch zur adie V,. 8 5 a a — = 
öffentlichen Kenntniß Pe de : Turnerſtr a 9 figi-Präf erg en ‚iu e Aumelb;, 
Der Polizei- dent. er Polizei⸗Präſident. nehme Fre j 
55 . f de>; Thom. tharina Wolf, g 

— - x , 


des Vereins Stett. Kaufle te. 


% 


es ei, Ph. Mayſarih & 00. Dresch- Maschinen 


chloßkirche: = 
err Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. 


* 1 zal. n 15 8 8 T 5 N . .. 7 - 
Herr e en ee Ba 10 ad RE Causscestr. Nr. 2E schaftl. Maschinen 8 schinen. Patent-Normal-Pfiiige, 2- und 3scharig. 
Herr Prediger Kalter um 5 Uhr. Nachdem Herr A. Bouverom jı Steiiin in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft von der Were EIER r 


6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der waltung unſerer General⸗Agentur für die Provinz Pommern zurückgetreten iſt, haben wir ſolche dem Herrn N 

Salriſtei: se Ane Katter. . 3 übertragen. 0 ane 
akobi⸗irche: 5 & 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. Aachen-Leipziger Bauschule tadt Sulza 


(Rach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) N Ads kunft u. Sicher Schule 


und ſubv. 


a ne o Belauf Herrenkamp. 
Rothe Freuz- Lotterie. 73a us un aa 


Ziehung 25. bis 27. October, | x 


Hauptgewinne 50,000 M., 20,000 M., 15,000 M. 


5 10,000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
Origiralloose Mark 8, Antheile ½ 1 M. 60 Pf., %½́ 15 M., 1, 1 M., 0% 9 M. 
Amtliche Liste und Porto 30 Pf, extra, 


| 
Leo Joseph, Bankgeschäft, merlin w 1: 


* 
otsdamerstr. 71. 
n een 


Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

f zn. . 

! (Eliſabethſtraße 46): 

Herr Mae Soeller unt 5 Uhr 5 
ergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 

Nachmittag 4 Uhr Leſegottesdienſt. ? > | 

1 Saal des Gertrud ⸗ Stifts: 

Herr Prediger Brunk um 10 Uhr. 

a eemannsheim (krautmarkt 2, II.): 

Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 

i Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 

Um 10 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Dienſtag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


Schutzmaßregeln 


gegen die 


N 


— RE EHER TS BASS, 


Brojchüre zum Preiſe von 10 H. 


00002600+9% 


> Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
err Prediger Behrend um 6 Uhr. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Knieß um 10 Uhr. 


Uhrmacher, 


Papenſtr. 2, vin-a=wis der 


NAA F. A. Sarg's Sohn 
8 T & Co. 


k, und k. Hoflieferanten 


Jakobi⸗Kirche, 


See 


Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 00000400008000000000000000000000090000000900090000000000004 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


„Vorm. 10 Uhr Kirchenweihe? Herr Generalſuperin⸗ Stralsund, 


X, teudent Pötter. Feſtpredigt: Herr Paſtor prim. 


5 Pauli. 
Abends 5 Uhr: Herr Superintendent Wolfgramm 
» aus Kol berg. 
Pommerensdorf: 
Um 9 Uhr Gottesdienst 


lische Tüll-kardinen und Stores 
Gestickte Schweizer Tüllgardinen. 
ee Wollne Gardinen und Portieren. 
j Sonntag und Dienſtag Abend 8! Uhr Evangeliſations⸗ 


e 8 Teppiche, Tischdecken, Rouleauxstoffe, 5 
Plüsch, glatte und fac. Möbelstoffe. 


der Molkerei⸗Schule Eckerberg Falkenwalderſtraße 62. 
Bedruckte Ulsasser Cretonne. 


3 


— — Evangeliſt Grams. — Jedermann iſt 
Breiteſtraße 38-37. 


Luther⸗Kirche (Oberwiek:) 8 En 8 


1. Preis Frankfurt 1891. 


ne: 


goldenen Medaille ausgezeichnet. 


Fer wen 


von 
Adelph Goldschmidt 
9 

Neue Königsſtr. 1, : 
E eundlich eingeladen offerirt eine Partie gebrauchte 

3 Schulzenſtr. 20. Sonntag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 

mittag 2 Uhr: Kindergottesdienſt Abends 6 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. „Alle die mich haſſen lieben den 
Tod“. (Sprüche Salom. 8, V. 36). Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Fräulein Eliſe Krohn mit Herrn Paul 
Schmidt Lübeck]. 

Geſtorben: Frau Hedwig Siebe geb. Sprengpfeil 
[Stralſundl. — Frau Bertha Block geb. Beyerfuß 
IPyritzl. — Frau Marie Boetzel geb. Heunig [Anklam]. 
3 — Herr Heinrich Stange [Gr. Guſtkowſ. — Frau 
i 


zu 25, 30 und 50 Pf. 


2 Ctr. neue Säcke von 50 an bis % 1,50, 


ſchwarze, waſſerdichte 
Pferdedecken, 


130140 em. mit Leinenfutter 8 7 , mit 
i Biberfutter & 7,50 , 


waſſerdichte, unverſtockliche 
Wagen: u. Buden⸗Plaͤne, 


Thereſe Darmer geb. Wimmer [Swinemünde]. — Herr 
H. Millberg [Wolgast]. — Herr Otto Roloff [Berlin]. 


Stettiner Gesellschaftsbund, 


Heute Sonnabend, den 14. Oktober er., Abends von 


f bis Ab 2,70 per . 2 
; 8 Uhr ab im Reichsgarten = T Strohfäcke, glatt and 8 
IX. Stiftungsfeſt. 

(Prolog, Feſtrede, Abendeſſen ꝛc.) 


Hall. 


Freunde können theilnehmen. Vereins eichen ſind 
anzulegen. Der Vorſtand. 
— — . y—ö— — 


Verein ehemaliger ker. 


Hariwig & Baer, 
Sehulzenſtraße 41. 
Herren- und Knaben-Anzüge, 
Herren- und Knaben-Paleteis. 
Billig Anerkannt 


offerirt: 


Sonnabend, den 14 d. M., Abends 8½ | 8 und elegant. beſte u. dauerhafte Waare. . 
Uhr, Monats ⸗Verſammlung in unſerm BR rager 


in allen Normal-Profilen 
und Längen, 


Eiſenbahuſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchuiede⸗ 


eiſerne Feuſter 
und jonftige Eiſen⸗Artikel bei 
billigſter Berechnung. 


18, Ecke Birkenallee. 
Aufnahme neuer Mitglieder findet ftatt. 
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
Der Vorſtand. 


8 n 5 


In Ausſtattungen und Ergänzungen 
empfehle mein großes Lager von Garnituren in Plüſch u. Seide, Pauehl⸗ 


ſophas, Vertikows mit geſehnitzten Füllungen, Trümeaux, Herren⸗ 


K 

* 

j Vereinslokal bei Schmidt, Pölitzerſtr. 
N 

A 

a bittet 

£ 

E 


Rothe Lotterie. 


Ziehung 25., 26. u. 27. Oktober er. 
Hauptgewinne Baar 


=. 50000, 20000, 15000 „ 
Ur ig.-Loose U. i D 12 828 
D. Lewin, Berlin C., 


mit Matratzen, ſowie alle anderen Möbel in nur gediegener Arbeit zu wirklich in meinem Komtofr gefertigt. 


+ Fl. nach Aus wal 


3 Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender hoch elegant mit allem Comfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Copen 

agen, Christiania SD. „M G. Melchior“ 
jeden Mittwoch 1 Uhr Nachmittags. SD. C. P. A. 


europäiſche 2,50 Al 


Die F. Mlempner'sche Concursmaſſe, ſowie andere 


$ veh‘ jeden Sonntag 1 Uhr Nachmittags. (Der - 

| — fle November Bezember wird väter befannt Waaren, beſtehend in: E Buxtehuder Nudeln 

| ia ' 05 

5 * Zu —— 8 Herren⸗Anzüge jeder Art, | u F. D 
x \ . „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ | . = 15 SSN > 

jeden Montag und Freitag 1 Uhr Nachm. Burſch en⸗Anzüge „ „ Specialität: beste Eiernudeln 


Hin⸗ und Retour⸗ jowie Rundreiſe⸗Billets zu u. Maccaroni on 


ermäßigten Preiſen. 5 1] 

Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 

Skandinaviens. Proſpecte gratis durch ö 
Hofrichter & Mahn. 


— éͤ— - —— 1 

Ein dreiſtöckiges Haus in Greifswald, worin feit 
e Jahren eine Klempnerei mit gutem Erfolge be⸗ 
kleben iſt, ſich auch zu jedem anderen Geſchäft paßt, 
iſt wegen Altersſchwäche des Beſitzers bei geringer An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. 


J. Wieck, Fichte 4. | 

hre Tisch 

Fe öhm e e 
ſtraße 40, gegenüber der Luka rche empfiehlt ſich 
ur Beſorgung ganzer Begrübniſſe zu foliden Breiten. 


f höchstem Nährwerth u. ausser- 
ordentlichem Wohlgeschmack. 


Winter⸗Paletots 5 
Hoſen, 
Stoffen ze. 


ſollen zu angeſetzten 

DT Tarpreifen ER 
ausverkauft werden. 8 . 
Verkaufszeit: Wochentags 8—1 Uhr und 2—1/,8 Uhr. 
. Sonntags iſt geöffnet. lei 


| 
| Aa 
| „Junge Ferkel“ 


: . 778 für Dampf-, Wasser- und Göpelbetrieh, Stiften- und 
A d. Pred. Abendm. Beichte Sonnab. Nachm. 2½ Uhr)) Berlin N., Fabrik landwirth- =‘ Schlagleisten -System. Frucht - Reinigungs - Ma- 


ebier. 
RER 


asiatische Cholera. 


er I — — Y7 e eee b | 
ge = Eee Blank 2 2 2 E „%% zu haben in der Exped. d. Blattes, 
Fer ag, Soma um, 10 Uhr, 2 Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnpntzmittel. 2 Kirchplas 3 und Kostmartt 10. 
err Prediger Dünn um 21%, Uhr. 2 1 er re ee en SR awer eee eee 3 1 
Bethanien: 2 Sat 2 Schönheit ER eu kundene, unübertroffene ET RETTET TERN A TR I 
n Meinhof um 10 Uhr. 2 8 der Zähne | GLYCERIN-ZAHN-CREME R St b it 
Kay PH r Kindergottesdienſt: Her t 6 5 > Bat (eanitätsbehördliel rüft 
} Salem en or Behrend 5 | itsbehördlich geprüft) 5 a rel ‚ 
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Nickel⸗Remontoiruhren . von 7 AM an, Hofwirthſchaft vertraut, der auch 1500 % Kaution 


BR Memitz (Schulhaus): er 3 in Wien. verkauft unter Sjähriger Garantie gut 
Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. $ Sehr praktisch auf Reisen. — Aronmtiseln erfrischend. — Unschädlieln abgezogene und genau regulirte 
) Friedens⸗Kirche (Grabow): 2 zelbat für dab zarteste Zahnermail.— Grösster Erfolg in allen Ländern. t EZ 
‚Ben Ban a Nr. Abendmahl 3 (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Probetuben gratis,) ſilb. Nemontoir-uhren, 10ſteinig. . . „1650 
9 Prerigt Beichte und Abendmahl) 3 Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs ete., 1 Tube 20 Pig, Damen-Nemontoirühren. . . 14 

err Prediger Rahn um 2¼ Uhr. 2 General-Depöts: J. B. Riedel, Berlin; Lahm & Co., Nürnberg F 

Matthäus⸗Kirche (Bredow): 4 Bene x 3 22 b. gold Herren-Memontot . . 5 
9 


. . A 2 3 7 „* 
Standuhren und Regulatoren von 12 % an Ein Heizer, 7 Jahre Keſſel und Maichine 


5 8 Schwarzwalder Wanduh d. Weder, ſowie alle di N S 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. Sarg’s Kalodont empfiehlt x & = „ Aken Ketten zu ehr billigen Breiten. 8 e eee Georgſtr. 10. 
eee "heodor Fee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. Fruchtweinkelterei von 5 1 
0 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) !!!!!!!!!!!!!!!!!!!;õ;ss 8 3 11 ö za Ü | { f E 
Derr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. eee —.— RR. Heinzelmann, l ren on 40 10 = 


empfiehlt ihre auerkaunt reinen und ärztlich, 18 f 
1 empfohlenen Fruchtweine. In Stettin am Beisenden 9 = 
14. Juli 1895 mit dem erſten Preiſe prämürt. der 10 Jahre hindurch eines der erſten 
Spezialität: Johammisheerweinm. 


Auch wurden die Weine 1892 in Stralſund mit ber [vertreten, ſucht Stellung in einem 
zer Preis Courant giatis uud franco. ug _ reſpectablen lelſtungsfähigen Hauſe. Gefl. 


Die Säcke⸗ u. Plau⸗Fabrik 


LKartoffelſäck ah 


wollene Pferdedecken 


mit und ohne Futter von At an bis zu 15 A Bi 
1 


fertig vernäht, mit Meſfingöſen, von % 1,60, 5 


ſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, 
= t 


u. Damenſchreibtiſeche, Büffets, einfache ſowie elegante Bettſtellen Poſteſanſchläge, Zeichnungen und Berechnungen werde n 


billigen Preiſen. 36000 Fl. Champagner, 


R S > feinfter Yıheinmweinfeet, garautirt blank, haltbare 
„f 9 Marken Monopol, Fleur de Sillery, Corte Blanche, 
| oe * ie I 2 Tg 9 * gehe, 10 * ere in Poſten von mindeſtens 


mit 1 Mk. pro Fl. inel. 


Schulzenſtraße 19. G. Zeehmeyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


geräumige Wohnung 


hohe Löhne zugeſichert. 


108 


a N ö a f x Räb. Auskunft d. Direktor Teorkorn. von Stube, Kammer, Küche, zum 1. Nov. 
err Prediger Dr. Lülmaun um 2 Uhr. . 0 2 8 2 2 5 2 
Vaſor Meinl) un 5 ui, U Ver ſicherungs „Actien 7 Geſellſchaft * 1893 zu vermiethen. J 
N f ohannis-Stirdje; et teetor: Häuſer mit gut. Uieberſchuß. auch in der Altſtadt . Näheres Kirchpla 
Herr Prediger Rahn aus Grabow um 9½ Uhr. Th Grosse vk. Näh. W. Egdebrecht, Löweſt 13,1, v. 121-123 u. 6-8. 70 b 5 — A ale 9.35 8 en — 
(ẽNilitärgottesdienſt.) — = rear. Eine Heine Wohnung im Vorderhaufe wird von 
Herr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. : 5 5 | ruhigen Leuten zum 1. Dezember geiucht. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen: 0 Z- u tion Adreſſen abz. unt. M. F. 30 in der Expedition 
Herr Prediger Selben unt 5 Uhr. 8 gegen Keen, mu und 3 a . i g Kirchplatz 3. 
ö eter⸗ und Paulskirche: gegen die Gefahren des See, Fluß⸗ und Landtransportes, Güter aller Art, Geld⸗ un + H Sn 2 | r FT TeeSTTEREEET 
‚Herr 1 9 7 Haſert um 10 Uhr. N ) een, en Duuitertoffer = e 0 . i der Königlichen Oberförſterei e 
g Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. a, auf Ferſanen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und zu Lande; ih 1 
Herr Paſtor Fürer um 5 Un 610 d) auf Glas⸗ und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäde! zu feſten und billigen Prämien und Rot E mühl Tüchtige 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): bin zur Ertheilung jeder gewüunſchten Auskunft gern bereit. a Freitag, 20. Oktober 1893, früh 10 Uhr, 8 a 
Herr Wente Arge 1 2 dt) & . Der Geueral⸗Agent: Sante 75 Schulz in Alt Rothemühl. auf gute Lagerarbeit werden ſofort SE: 
e Kirche (Neuſtadt): d · * · N f Zum Ausgebot kommen: 0 x 
Vorm. 9¼ u. Nachm. 5¼ Uhr Leſegottesdienſt. cor & B ogenschneider In Stettin, J. Nutzhölzer: 1 Eiche Jagen 69, Belauf Hammel⸗ verlangt. 9 5 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): König⸗Albertſtr. 30a. ſtall; 20 Hundert Kiefern Dachſtöcke Jagen 60, Dauernde Beſchäftigung und 


4 RENT ee 
hmachergeſelle wird verlangt Baumſtr. 21 
anl. 


bei 


8 äft ſuche! 
ich mehrere Lehrlinge mit R 
ſehr guter Schulbildung aus acht: EM 
EA barer Familie. Monatliche Ber- 19 
gütigung wird gewährt. 5 


1 


Stellegejuch. 


Ein Lehrer, Vierziger, mit den Amtsſachen und der 


ſtellen kann, ſucht unter beſcheid. Anſpr. zu ſofort oder 
„ ſſpäter irgend eine Stelle. 
1 Gefällige Offerten unter K. 8. 18 Tolksdorf 
(Oſtpr.) poſtlagernd erbeten. 


Tüchtiger erfahrener 


Confektionshäuſer mit großem Erfolge 


Offerten sub U. 1042 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., München. 


Bierbrauer- Vertretung. 


Ein die Provinzen Pommntern, Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
Preußen bereiſender Herr, der möglichſt mit Res'au⸗ 
rateuren und Bierhändlern bekannk fk werd don aer 
renommirten Kulmbacher Exportbierbrauerei zur 
Uebernahme der Vertretung gegen Brovifiousvergütung 
geſucht. Offerten unt. G. 4838 au Rudolf Mosse, 
Nürnberg. 

Meine Tiſehlerei und Woh⸗ 
nung habe ich von der Pölitzer⸗ 


ſtraße 1 nach dem 


Berliner Thor, 
Belle vueſtr. Nr. 62, 


gegenüber dem Königlichen Be⸗ 
kleidungsamt, verlegt. 


II. Solborig. 


Tiſehlermeiſter. 


In einer Lehrerfamilie finden Schüler gute en od 
Xriedrichſtraße 1.parter e 
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Stadt-Theater. 


Sonnabend: Zu kleinen Preiſen. 


Sur“ Narriss. 

Sonntag; 3½ Uhr zu kleinen Preiſen 
Die Ste ruſchunppe. 
zus: Margarethe. 
Montag: * Zu kleinen Preiſen. u 
Maria und Magdalena. 


Bellevue- Theater. 


Sonnabend, 14. Oktober 1893: 
Volksthümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen. 
(Parquet 50 Pfg.) 


Die Ehre. 


Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 


Sonntag: Nachmittags ⸗Vorſtellung. Kleine Prei 
3 5 50 Pfg). 8 


Unsere Don Juans. 


Spandauerbrücke 16. 19 Breiteſtraße 19, Laden, I. und II. Etage. nahme m. Wartung gegen Baar od Rach. Huge Schwalbe az ibi Emil Schirmer. 
f ca» 5 72 x 752 ell r: 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraſſe. N. Schwartz, Bella ae RO, Novität! Zum 1. Male: Nooitätl 


Briefmarken, ca. 17 Sen) Vergnügte Flitterwochen. 


Konturs⸗Maſſen⸗Ausverkauf 1000 


Schwank in 3 Akten von F. Brentano u. J. Keller. 
amm nen DON g. rena u. . Aller. 


Centralhallen. 


Vorletztes Auftreten 


des gegenwärtigen Enſembles. 


Nur noch Amaliges Gaſtſpiel 


Emmy Kröchert. 


Thalia-Theater. 


3 Heute Sonnabend: Erſtes Gaſpiel der berühmten 
engliſchen Sängerinnen und Tänzerinnen Misses 


